
 

om Bahnhofe in Leibnis ? km enffernt und mif diefem durch

ein Schleppgeleije verbunden, liegf eines der älfeften und ins-

bejondere in baulicher Beziehung interefjanfeften Slüchtlingslager

a in Öfterreich, das Baradenlager in Magna.

Gleich einer alten Stadf, die fi) bei ihrer Weiterenfwiclung

| modernen Anforderungen fügte, ift neben einem enger verbaufen

Zeile mit großen Baraden bon einem Fajjungsraum für

400 Perjonen ein neuer Teil mif weifen freien Pläßen und Heineren Wohn-

baracten mif geringeren Belagräumen enfftanden.

Denn aud) lange Zeif hindurch bei den Baraden das Kojenfoftem beibehalten

oordenift, jo wurden doch beiden Neubauten ftefs die bisher gemachten Erfahrungen,

jo weif nur möglich, verwerfef. Die Belichtung und Lüffbarkeit wurden verbejjerf,

die Bade- und Wajchräume immer mehr ausgejtaltef und die Anordnung der

Einzelabfeilungen wurde immer günftiger gelegf, jo daß die Baraden der neuen

Bauweijen allen billigen gejundheitlihen Anfprüchen enfjprechen. Das Streben,

auch noch darüber hinaus größeren Anforderungen zu genügen, führfe fchließlich

zur Berjtellung von Mohnbaraden mit Einzelzimmern.

Nur allmählich Eonnfe jedoch eine günftige Löjung der Mohnungsperhältnijje

erzielt werden. Schon bei Beginn ftellfen jich dem Baue des Lagers die größten

Schwierigkeiten enfgegen, zu denen auch fpäfer immer wieder neue hinzufrafen.

Diederholf war es nur durch das perjönliche Eingreifen Sr. Erzellenz des

Staftbalters Manfred Graf Elarp und Aldringen, der überhaupf den

Flüchklingsangelegenheiten jeine befondere Fürforge zumwendefe, möglich, dieje

zu überwinden. :

Denn auch die Höhe der Koften im Hinblid auf das Wohl vieler faufender

bon Menjchen nicht von ausfchlaggebender Bedeufung fein durfte, fo. war doch
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in Rriegszeifen die Bejchaffung des Maferiales und die Bauführung jelbit,
infolge des durch die Afjenfierungen und Nachmufterungen fih immer mehr
bermindernden Standes der Arbeiter, durch die geringe Anzahl der dem Zivil-
verkehre zur Derfügung jtehenden Güterwagen und durch den gebofenen Dor-
tang der Milifärzüge, jowie durch die zeiftveilige Sperrung des Zivilverkehres
derarf erjchwerf; daß ein den Anforderungen enfjprechendrajches Serfigftellen

der Baraden nicht immer erreichbar war.

Die Eriegerijchen Ereignijje geftaffefen jedoch nicht, Bar Rücdficht zu en

Infolge des Rüczuges unferer Truppen in Galizien im Jahre 1914 trafen

 plößlih Ende des Herbites diefes Jahres viele faufende polnische Flüchklinge in

Zeibniß ein.

Die Derwalfungsbehörde jah fich por die Alternafive geftellf, enfweder die

Flüchflinge den Unbilden der Wifferung preiszugeben oder aber fie in efiwas

größerer Zahl als vorgejehen in die Baraden, foweit fie ferfiggejtellt waren,

unferzubringen. Unter den gegebenen Yerhältnifjen war lefferes gewiß der

humanere Dorgang, wenn er auch gewijje Härfen im Gefolge haffe. Dieje

‚feafen für die befjeren Elemenfe zweifellos dorf umfo ftärker hervor, wo ein

Zeil der Flüchtlinge fich nicht fogleich an die durch den Mafjenandrang bedingte

jteengere Ordnung und Disziplin gewöhnen Bonnfe und jich auch noch Perfonen

zweijelhaffer Arf unfer den Flüchtlingen befanden, welche bei der Menge der-

felben nicht gleich gefaßt werden Eonnfen.

Miften in den durch den Anftuem der Flüchtlinge enfjtandenen Trubel mußfe

mif der Organifierung eingegriffen werden. Je weiter der Bau der Baraden

forfjchriff, dejto Teichfer wurde es, Ordnung zu jchaffen unddie Härten feils zu

mildern, feils ganz zu beheben, jo daß fchließlich das DBaradenlager für die

Flüchtlinge eine wohnlihe Heimftäffe und ein forglofes Leben bof, wie es die

meijten zuhauje zumindeftens während des Krieges nicht haben Eonnfen.

Die erjten polnijschen Flüchtlinge waren am 26. November 1914 eingefroffen

und war bereits am 26. Dezember desjelben Jahres ein Höchjtbelag von

14.449 Flüchtlingen zu verzeichnen, eine Höcdjftziffer, die erjt nach einigen

Monafen wieder erreiht wurde. Der Durchjchniffsbeftand der polnischen

Flüchtlinge war
im Jänner 1915 . . . 183.861
Im $ebeuar 1915 . . . 11.000

im März 1915 . . . 11.461
im Apeil 1995 . . . 13.796

9m. 9a 1918,25: 714.496

im: Sul: 1918. 222,25 2:9.600

int: Sul 1918: >: + .6:500

im Auguft (bis 10.) 1915 2.884.



Während dur, die Siege unjerer Truppen im Frühjahr 1915 die polnischen

- Flühflinge zum größfen Teile in ihre Heimaf zurückehren Bonnfen und fich das

 Sager infolgedefjen allmählich zu enfleeren begann, mußfe der freigewordene

Zeil, joweit er fi von demübrigen Lagerfeil vollftändig abfchließen ließ, infolge

der Kriegserklärung Italiens für kurze Seit als Infernierfen-Lager dienen.

Als mit dem Abtransporfe der Internierfen begonnen werden Eonnfe und

die noch zurücgebliebenen polnijchen Flüchflinge in das Flüchflingslager nad)

Choßen überführt worden waren, wurde das Lager durchaus mif Flüchflingen

 ifalienischer Nationalität belegt.

Die eriten diefer Flüchtlinge frafen im Lager am 7. Auguft 1915 ein. Der

QDurdfchniftsbelag befeug im September 12.469 und im Okfober 20.846. Am

1. November 1915 befanden fich 20.966 Flüchtlinge im Lager und ijt bis

19. November 1915 der Belag unfer diefe Sahl nicht mehr herabgejunten.

Im Durchichnift befrug der Belag während diejer 19 Tage 21.286 Flüchflinge.

Da die Flüchtlinge zum großen Teile, bejonders in der erjten Zeif des

Krieges aus jeuchenverdächfigen Gegenden Kamen, wurden diejelben por ihrer

definifiven Unterbringung gebadet, evenfuell auch entlauft und ihre Effekten

desinfizierf.
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Um bier mif der erforderlichen Rajchheifvorgehen zu Lönnen, wurden die

Bade- und Desinfefionsanlagen immer mehr vergrößert, jo daß jeßf bei einem

‚nur zehnftündigen Befriebe im Tage diefelben von über 2000 Perfonen benüßf werden

Eönnen. Die Sahl der Perjonen, welche in der Seit vom 1. Jänner bis Ende

Oktober 1915 im Lager unfer gleichzeifiger Desinfekfion ihrer Mäfche und

Kleider gebadef wurden, befrägt %.164. Der gefamfe Bade- und Desinfelfions-

befrieb jtehf jeit Beginn des Lagers unfer Aufjihf der vom Profejior der

 BHhgiene der Univerjifäf in Graz, Oberjanifäfsraf Dr. I. Prausniß, ins Leben

gerufenen und von ihm geleifefen janifär-hygienischen Hilfsabfeilung, die fich

ducch ihre zielbewußfe und unermüdliche Täfigkeif bejonders zur Seif des Sled-

fuphus die größfen Perdienfte um die gefundheiflihen Derhältnifje des Lagers

erworbenhat.
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Angeachfef aller Dorjichtsmaßregeln wurde jedoch im Dezember 1914 der

Fledthyphus aus einem verjeuchfen Lager nah) Wagna eingefchleppf und ge-

wann Miffe Jänner -1915 durch größere Zufransporfe aus infizierfen Gegenden

epidemijsche Ausbreifung. Die Bekämpfung gejtaltefe jih zunächft ungemein

Schwierig, da die Bade- und Desinfelfionsanlage erjft im Entfjtehen waren und

es auc) nicht möglicd) war, die erforderlihe Anzahl von Frzfen zu finden.

Troßdem gelang es durch zielbewußfes Vorgehen, und zwar insbefondere

durch ein joftemafisches Baden und Enflaujen der Flüchtlinge, der Sledfyphus-

epidemie Herr zu werden. Wenn der Fledtpphus auch in verfchiedenen, räumlich -

off weif gefrennfen Baraden auffrat und die Gefahr daher jehr groß erjchien,

haf er doch niemals einen bedeufenden Umfang erreicht und war insbejondere

die Mortalifät eine verhälfnismäßig geringe. In der Zeif von Mitte Dezember 1914

bis 24. Juni 1915, von welchem Tage an Beine Slecdtyphuserkranktungen mehr

vorkamen, waren an diejer Epidemie 545 Perjonen erkrankt, von denen 49 ftarben.

Die Sahl der Erkrankungen im Sufammenhalte mit der oben angegebenen

Höhe des Belages zeigt, wie bereits erwähnt, daß die Epidemie nich allzu-

jftark aufgefrefen war. :

Die definifive Unterbringung der Flüchtlinge in die einzelnen Baraden er-

- folgte im allgemeinen nach der Familienzugehörigkeit und dem Bildungsgrade

und bei Einzelperjonen auch nach dem Gefschlechfe. Ferner wurde, joweif es

möglich war, darauf Bedacht genommen, dad die Angehörigen einer Gemeinde

zujammentohnen.

Sur Aufrehferhalfung der Ordnung beftand bei den polnifchen Flüchflingen

folgende Organijafion:

 

Für jede Mohnbarade war ein Baradenlommandant (WoHf) aus den Flücht- Er

lingen ernannt, dem wieder aus den Flüchklingen enfnommene Führer unfer-

ftanden. Jedem diefer Führer wurden 25 Flüchtlinge zugewiejen, jo daß jedem

Baradentommandanten in der Regel 16 Führer unferftanden. Im Durhichnift

erfolgte die Derköftigung der Bewohner von 4 Mohnbaraden aus einer Küche

und oblag es den erwähnfen Führern, aus der zugewiejenen Küchenbarade die

Speijen für die Flüchklinge abzuholen, die dann im Tagraum der befreffenden

Mohnbarade an die einzelnen Flüchtlinge zur DVerfeilung gelangfen.

Denn auch die gefamfe Verkböftigung einem Konforfium überfragen war, jo

erfolgte doch die Speijenzubereifung in den Küchenbaraden ftefs duch Slücht-

linge aus dem Lager. Das Kochen, jowie die ganze Speijeverfeilung wurde

jftändig jeitens der Beamfen der Baradenverwaltung überwacht.

Die Baradentommandanten hbaffen vor allem für die Reinlihkeif in den

einzelnen Wohnbaraden Sorge zu fragen und wahrgenommene Anftände den

Sanifätsaufjehern oder dire der Baradenverwalfung zu melden. Für je

vier Wohnbaraden war ein eigener Sanifätsaufjeher bejtellt worden, dejjen be-
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jondere Aufgabe die Überwachung der Baradenktommandanfen war und die
auch dafür zu forgen haften, daß eine regelmäßige Naphfalifierung in jeder

Mobhnbarade durchgeführt wurde. Dieje Napbtalijierung war mif großem Er-

folge zur Bekämpfung der Läufe, welche Träger des Fledtyphus find, einge-

führt worden.

Die größfe Schwierigkeit bof die Keinhalftung der Aborfanlagen und, um

bier einen Erjolg zu erzielen, blieb nichts anderes übrig, als eigens enflohnfe

Abortaufjeher aufzuftellen.

Dieje Organifafion erfuhr nach Abgang der polnischen Flüchtlinge auf Grund

der gemachfen Erfahrungen in einigen Punkfen eine wejenflihe Anderung.

Das ganze Lager wurde nunmehr in Abteilungen unferfeilt, von denen jede

109 bis 1% Baraden und die dazugehörigen Küchen in der Sahl von 3 bis 4

umfaßfe. An die Spiße einer folchen Abteilung wurde ein der Baraden-

verwalfung enfnommener Beamter als Baradenklommijjär geftell. Diefem

Baradenlommijjär obliegt die Organijierung der Flüchhklinge in den Baraden,

die Objorge für die Keinlichkeift in und um den Baraden, jowie die Dermift-

lung des Derkehres zwijchen der Baradenverwalfung und den Slüchtlingen,

weiters die Aufjtellung der Küchenauffeher für jede Küche und des gejamfen

Küchenperjonales. Die unmittelbare Aufjiht über jede Barade führt ein jo-

genannter Baradenlommandant, beziehbungsweije jein Stellverfrefer. Alle dieje

Organe find den Flüchtlingen enfnommen.
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Um das Interejje der Bewohner für die größfmöglichite Keinhalfung der

DBaraden rege zu halten, bekommen jene, welche ihr Wohnabfeil am reinjten

halten, am Ende eines jeden Monafes eine enfjprechende Geldbelohnung.

Die Baradenkommandanten und Stellverfrefer find uniformierf, damit fie

mif größerer Auforifät auffrefen Eönnen. Sie haben für die Ordnung in den

Baraden zu jorgen und vermiffeln den Verkehr zwifchen den Flüchflingen und

dem Baradenkommijjär, der mif den Kommandanten fägli Rapporfe abzu-
balten haf. 



Zur Erleichferung der Sufuhr der Zobensmiffel zu den Küchen und des

Brennmateriales zu diejen und zu den Wohnbaraden ift durch das ganze

Sager eine KRollbahn angelegf worden.

Die Verabfolgung der Speijen aus den Küchen erfolgt auf Grund von Speife-
marken. Die Derfeilung derfelben gejchiehf durch den Baradenktommandanten.

Bei Sufammenftellung der Speijezeffel wurde nach Möglichkeit auf die na-

fionalen Sejchmadseigenheifen der jeweiligen Sagerbewohner Rüdfiht ge-

nommen.

Als Beijpiel der dermaligen Derköftigung möge der folgende Mochenjpeije-
plan dienen:

Srühftül: Täglih Kaffee mit 0 g Suder;

Mittag: Monfag: Karfoffel mit Bohnen;

Dienstag: Jolta;

Mittwoch: Bohnen mif Gerfte;

Donnerstag: Fleisch mit Karfoffeln;

Sreifag: KReis mit Kartoffeln;

Samstag: Gerjte mif Karfoffeln;

Sonntag: Fleijch mif Reis;

Mbends: Mionfag: Polenfa mit Kartoffeljalaf;

Dienstag: Polenfa mit Käje;

Mittwoch: Polenfa mit Bohnenfalaf;

Donnerstag: Polenfa mit Kaffee;

Sreifag: Polenfa mit Käje;

Samsfag: Polenfa mit $ifolenjalat;

Sonnfag: Polenfa mit Kaffee.

Außerdem erhält jeder Flüchfling fäglich die den gejeßlichen Beltirimihgen

enfjprechende Menge an Brof, welches in der im Lager felbjt N

Bäcderei gebaden wird.

- Für die Bereifung der einzelnen Speijen bejtehen genaue Porjchriften.

Darnady enfhält beifpielsweije die Speije: „Karfoffel mit Bohnen“: 400 g

Kartoffel, 80 g Bohnen, 9 g Fett, 6 g Sped, 5 g Sab, 2 q Pfeffer, Peter-

jilie, Swiebel, Sellerie nach Gejchmad.

„Jotfa“: 150 g Sauerkrauf, SO g Bohnen, 8g Sped, 5g Schweinefeft,

4 g Zafelöl, !g Weizenmehl, 2g Pfeffer, 19 g Salz, Stwiebel nach Gefchmad.

„Fleisch mit Karfofjel“: 150 g Fleisch, 400 g Kartoffel, 10 g Sal, Peterjilie,

Sellerie und Swiebel nach Gejchmad.

„polenfa mit Käje“: 130 g Polenfamehl, 19 g Salz, 25 g Halbementalerkäje.

Die Tagesnahrung enfjpricht zumindejt 2400 Kalorien. Perjonen, denen dies

dom Arzfe verordnef wird, erhalten ftaff der gewöhnlichen Koft Spitalskoft,

II. Diät, welche weiter unten angegeben ift.
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Bejondere Sorgfalt wird im Lager der Ernährung der Kinder zugewendet.
Sunähjft wird gefrachfef, Säuglingen womöglih die Muffermilch zukommen

zu lafjen. Um die Mütter zum Selbitjtillen aufzumunfern, erhält jede Mufter,

die ihre Kind felbjt ftill, Spitalskoft und '/, Liter Mil fäglich, fowie von Zeif -

zu Seit bejondere Sfillprämien in Form von Kleidungsjtüden oder Geld-

gejchenken.

Säuglinge, die aus irgend einem Grunde auf Bünftliche Ernährung angetviefen

jind, oder die neben der Muffermilch noch einer Beikoft bedürfen, belommen

dieje aus einer eigenen Milchküche, die nach dem Mufter der im Anna-Kinder-

Spifale in Graz bejtehenden Milchküche eingerichtef wurde und unfer Zeifung

eines Kinderarzfes von zwei Pflegerinnen, die in Graz bonOberjanifäfsraf

Prof. Langer in der Säuglingsernährung gefchult wurden, befrieben wird.

Über alle Säuglinge des Lagers werden bejondere Derzeichnifje geführt und

in Diefen allwöchentlic das Gewicht, jowie jonjtige Wahrnehmungen über den

Sejundheitszuftand und die Entwicklung jedes Säuglings eingefragen.

Außerdem wurde eine eigene Mütferberafungsftelle gejchaffen, in welcher

von Arzfen Auskünfte über Pflege und Ernährung der Kinder erfeilt werden.

Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren erhalten zu der Normalkoft, die bei .

Bleineren Kindern wohl größfenfeils ihren Müttern oder größeren Gefchwijtern

zugufe kommt, noch bejondere Beikoft, die in einer eigenen Kinderküche be-

veifef wird.

 Diefe Beikoft bejteht aus einemDormitfagsfrühftüd und einer Nachmiftagsjaufe.

Als Dormiktagsfrühjtük wird gereicht:

Kindern bis zu 3 Jahren: Mildhgries oder Milchreis.

Kindern von 3 bis 6 Jahren: Bufferbrof oder Objtmusbrot oder Wafjer-

Fakao mif Brof oder mit Milch bereifefer Karfofjel-, Reis- oder Griesbrei.

- Die Nachmiffagsjaufe bejtehf für Kinder bis zu 3 Jahren aus Mildygries

oder Milchreis oder aus Milchkalao mit Brof. Für Kinder von 3 bis 6 Jahren

aus den Speijen, die auch als Dormiffagsfrühftüc gereicht werden oder aus

Apfelmuß oder Pflaumenkompoff mit Brof, oder aus Polenfa mit Mil.

Außerdem erhalten alle Kinder bis zu 4 Jahren fäglih einen halben Zifer

pafteurijierfer Milch aus der Milchküche.

Säuglinge, deren Mütfer fich nicht im Lager befinden oder Erank find, fowie elfern-

loje Kinder im vorjchulpflichfigem Alter find in einer Kinderkrippe untergebracht,

größere elfernlofe Kinder in einer als Waijenhaus eingerichfefen Barade.

Die Ausübung der Seeljorge erfolgte zur Seit, als die polnischen Flüchtlinge

im Lager waren, durch drei, zeifweije auch vier Geiftlihe ihrer Nafionalität.

Bei dem viel größeren dermaligen Belage des Lagers find acht Geijtliche

ifalienijscher Nafionalität fäfig. Für den Goffesdienft jtehf eine Kapelle mif an-

gebaufem Selfe mif einem Fajjungsraume für 4000 Perjonen zur Verfügung.
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Für die ältere Jahreszeit ijt eine Kirche in mafjiverer Ausführung-im Bau,

die demnächjt ferfiggejtellt jein wird. |

Der ärztlihe Dienjt im Lager wurde funlichjt von Arzfen derjelben Na-

fionalifät, denen die Flüchtlinge angehören, verfehen. Dermalen find im Lager

188 Amtsarzt, 1 Chefarzt, 8 Arzfe, 1 Arszfin, ein älterer Mediziner und

2 Medizinerinnen fäfig. {

Die Arzfe wohnen im Lager in einem eigenen Arzfepapillon.

Der Dienjt derjelben zerfällt in den Baradendienft, Ambulanzdienft und

Spitalsdienjt. Jede Barade wird fäglich von einem Arzfe befucht, welcher

dafür zu forgen baf, daß jeder Kranke, welcher der Beffruhe oder einer be-

jonderen Pflege bedarf, welcher fieberf oder durch die Aef feiner Krankheit

feine Umgebung gefährdef oder beläftigf, joforf in Spifalspflege überftellf wird.

Derarfige Kranke dürfen geundfäßlich nicht in den Dohnbaraden belajjen

werden.

Der Unterbringung diefer Kranken dienen die Spifäler, in denen nach der

in Bälde zu erwarfenden Serfigjtellung der ganzen Spifalsanlage rund

1000 Beffen zur Verfügung jtehen werden.

Die Spifalsanlage gliederf jih in einen Teil für ei und in

einem jolchen für nicht infekfiöje Kranke,

Diefer wird nach Dollendung der bereits in Bau befindlihen Gebäude.

5 Spitäler für an inneren Krankheifen Leidende mit zufammen 306 Beffen,

1 Spital für chirurgische Kranke mit 50, 1 Spital für Gebärende und an Frauen-

Erankheiten Leidende mit 46 Beffen, 1 Spifal für Hauf- und Gefchlechfsktrante

mit 40 Betten, 1 Spital für Tuberkulofe mif 52 Beffen, 1 Spital für Kinder

im jehulpflichtigen Alter mit 50 Betten und 1 Spifal für Bleinere Kinder mit

60 Betten umfajjen.
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Die Ifolierabteilung für Infektionstrante enthält 4 Spitäler mit je 50 Betten,

I Spifal mit 64 und eines mit 80 Beffen, jowie 3 Erjpeltanzbaraden.

 - Für die Spifäler für nichfinfektiöje Kranke, für das Tuberkulojefpifal und für

die Sjolierabteilung bejtehf je eine eigene Spifalsküche.

Die Lage der Spifäler und ihre Snneneinfeilung it aus den dem Hefte bei-

gegebenen Plänen zu erjehen.

Es fei nur darauf bingewiejen, daß die Sjolierabfeilung duch einen hohen

und dichfen Holzzaun volllommen vom übrigen Lager abgejchlofjen ift und nach

 Gerfigftellung aller Baulichkeiten nur durch ein Schleufengebäude, in dem fich

die 8 Beobachfungseinheiten, fowie Kleiderablagen, Bäder und Desinfelfions-

einrichfungen befinden, befrefen oder verlajjen werden Kann. Im Anfchlufje an

die Sjolierabfeilung, aber von diejer gleichfalls durch einen Saun gefrennt, be-

finden jich 3 Sjolierwohnbaraden mif eigener Küche zur Unferbringung an-

jtectungsperdächfiger Perjonen. i

Alle Spitäler des Lagers enfhalten außer den Krankenzimmern Bäder für

Kranke und Pflegeperjonen, Teelüchen und Wohnzimmer für das Pflege-

perjonale, ärzflihe Ordinafionszimmer, jowie Aborfe, Mäfchedepofs u. dgl.

Die Spifäler find mif allen nofiwendigen Behandlungsbehelfen reichlih aus-

gejtaffet, jo daß nicht nur alle einfacheren Operafionen, jondern in dringlichen Fällen

auch jchwierige chirurgische oder geburtfshilfliche Eingriffe ausgeführt werden Können.

Einer bejonderen Ausjtaffung twird fi) das im Bau begeiffene Spital für

Zuberkulofe und das Kinderjpifal erfreuen. Bei beiden Spifälern bejtehen An-

lagen für $reiluft- und Sonnenbehandlung. Die große Halle beim Kinderjpifal

- Bann auch von nichfinfekfiöien Pafienfen anderer Spitäler benüßf werden.

Als Beijpiel der Spitalsverköftigung jei das Diäfjchema III, welches, wie

erwähnt wurde, auc) ftillenden Müttern verabfolgf wird, angeführf:

Il. Diät:

Sonnfag: Feühftüd: Milchkaffe oder Mil) oder Tee mit Milh . 0831

Milkag: Eingekochte Suppe . . :.:%...%. 12.2, 031

Da a ee 01008

Sujpeije (Gemüje oder Kartoffeln) -. -. . . 300 g

ibende: -Eindeemuiiipe .::. . 2 5 ee, 086 1

Obeb-Wanie en 2N

DROPDental

Montag, Mitfivoch und Samstag:

Früh: inbteihhhwe 2.2.0.0 5.22355327. 2.2086]
OBOr DINGErn Ne 0

DDR nn en eea

ODER pe IE Dh E22 nein, 03 1



Mittags. eingelochle Sippe 2 . s..- 222.7. .,..0981

Rindleih >: 2.22 en rre

Sartopeln 2... Se, 2

Abend: mie am Sonntag.

Dienstag und Freitag:
Früh: wie am Montag und Mittwoch

Miltag: Gemüjefuppe oder eingelochte Suppe. . .- - 031

aen

oder Meblidele vr. 2 n.:.. zog

Kartoffeln und Sufpele : : ! : . 2.2.3800 g

ibends: -Salbsbeanichel 220.2, . 22.205: 081

aaee ee tee

Donnerstag: Früh und Miffag: wie Montag

AbeDal ner 2,2

und iohlipele 2 was 2,5, 8009

der Mlikhipele m... 2:25 2022. 2,2..081

Außerdem fäglich 250 g Brot.

Die ambulaforishe Behandlung jener Kranken, die einer Spifalspflege nicht

bedürfen, gejchiehf dermalen noch in den ©rdinafionszimmern der einzelnen

Spitäler. Da aber hbiedurd) der Spitalsbefrieb beeinfrächfigf wird, ift ein eigenes

Ambulanzgebäude im Bau, welches 4 Ambulanzräume mif den dazugehörigen

DMarteräumen, eine Apofhbete und ein Verjammlungszimmer für die Arzte

enfhält. Don den vier Ambulanzräumen wird einer für le Sahn-

behandlung eingerichtet werden.

Für die Reinigung des Lagers bejteht eine eigene Arbeitsmannjchaft, welche

aus Flüchtlingen zujammengeftellt ift und durchjchnifflich 120 Perjonen umfaßt.

Die Oberleiftung liegt in den Händen der bereits erwähnten janifär-

bougienischen Hilfsabteilung.

Für die Sammlung des Kebrichfes ftehf in jeder Mohnbarade eine Kehricht- _ |

Eiite bereit, die fäglich abgeholt wird. Der Kebricht wird auf einem biezu be-

ftimmfen Plaße in einiger Enffernung vom Lager verbrannt.

Die Wälhe wurde bisher feils im Sreien nähjt den Baraden, feils in den

Dajchküchen von den Flüchtlingen jelbjt gereinigf. Da es fich gezeigf bat, daß

diefe Art der Wäjchereinigung im Winter Mipftände mit jich beingf, wurde an

‚die Derjtellung einer großen, durchwegs auf maschinellen Betrieb eingerichtefen

Dampfwäjcherei gefchriffen, die auch mif einer Kulijjenfrocdenanlage ausgestattet

ift. Die neue Däfcherei bewältigt die regelmäßige Reinigung der Wäjche der

SZagerbeiohner derarf, dad die am Morgen eingelieferfe Mäjhe am Abend

bereits gefrocnef und gemangelf ihrem Eigenfümer wieder ausgefolgt werden
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Bann. Gür die fägliche perjönlihe Reinlichkeifspflege ift durch die mit Wajch-
mulden und Wajjerausläufen ausgeftaffefen Majchräume, die fih in jeder

Barade befinden, geforgt.

Außerdem ftehen für Reinigungsbäder eigene Badebaraden zur Der-

fügung. |
Am den Flüchflingen in der wärmeren Jahreszeit eine Erholung biefen zu

Eönnen, wurde ein Nafurpark, der reichlich mit Bäumen beftoct ift, gepachtef _
und den Flüchflingen aucdy Gelegenheit gegeben, in dem nächjt dem Parle vor-
überfließenden Flujje, der Sulm,zu baden.

Eine jtefe Sorge der Verwaltung bildefe es, die Jugend vor der Derwahr-

lofung zu bewahren. Su diefem Swede wurde, jobald es die Derhälfnifje nur

einigermaßen gejtaffefen, mit dem Schulunferrichfe begonnen und waren für den

Unterricht der jehulpflichfigen polnischen Jugend drei Lehrer und fünf Lehrerinnen
täfig, während die nichfjchulpflichfige Jugend in einer Arf Kindergarfen vereinigt

wurde, welcher unfer Leifung von Klofterschwejtern ftand.

 

 

 

Mi Rüdficht auf die großen Schwierigkeiten, welche jeder baulichen Täfigkeit
enfgegenjtanden, gelang es erjt zur Zeit, als die ifalienischen Flüchtlinge im
Zager eingefeoffen waren, einen eigenen geoßen Kindergarten herzuftellen. Der-

 jelbe bejteht aus zwei großen Sälen mif einer eigenen Küche und ift dermalen

in zwei Abfeilungen, die iftrianijche und die friaulifche gefrennf, von welcher die

erjtere von 500 und die leßfere von 450 Kindern bejucht ift. -

Ebenjo ijt die für die Flüchklinge aus dem Süden errichfefe Dolksichule in

eine iftrianische Abteilung mit einer Schülerzahl von 1600 und in eine friaulifche
mit 1500 Kindern eingeteilt.

Außerdem wurde ein Knabenhorf errichfef, dem dermalen 200 Kinder, die
eine eigene Uniform haben, angehören.
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Den mufikalijch veranlagfen Kindern wird in der im Lager beftehenden Mufib-

Shule Unterricht in Pioline, Diola, Flöte, Klavier, Klarineffe, Baßgeige, Har-

monium und Slügelhorn erfeilf.

Bis jegt nehmen an diefem Unterrichte 25 Kinder teil.

Am den Erwachjenen Bejchäffigung biefen zu Können, wurden für diefelben,
joweif fie die Eignung hiezu befißen und nichf bei den Neubauten felbjt bejchäffigt

‚werden Bonnfen, eigene Merkjtäften errichtef. Die erften Anfänge waren recht

bejcheiden und dafieren vom Mai 1915, in welchem ein polnijcher Zifchler für
Beine Reparafuren in den Dienft der Baradenvertalfung aufgenommen wurde.

Am 21. Juni 19195 wurden aus den Flüchtlingen weitere drei Tijchler aufge-
nommen und ferner eine Bleine Schmiede- und Schlojjerwerkjtäffe errichtet. Am

12. Juli 1915 waren aus den polnischen Flüchtlingen bereits 12 Tijchler, 13 Simmer-

leute, 1 Schlofjer, 1 Schlofjerlehrling und 1 Slaferer befchäffigt. Zur jelben

Zeit wurden aus den Flüchtlingen drei Elekfro- und Dajerleitungsmonfeure

angejtellt und eine Merkftätte für fie eingerichfef, um Reparafuren an dem Licht-
und Wajjerleiftungsneß ausführen zu Können.

Als mif dem Einfeeffen der Flüchtlinge ifalienifher Nationalität der
Belag des Lagers wieder größer geworden war, wurde eine durchgreifende
Reorganijafion und Erweiferung der Werkftäftenbefriebe, den gefteigerfen
Anforderungen enfjprechend, vorgenommen, und find dermalen folgende
Betriebe eingerichtef:

Derkftätte für: Meijter: Sehilfen: Zehrlinge:

Zijchler mif. 18 Hobelbänlen . . . . 1 24 6

Simmermannsarbeifen mit 1 $euer . 2 26 5
Schlöljer mif I Feuer. - ... :.::®. 1 2 Se

Schmiede mit 1 Feuer. ...... 1 2 =

Wagner . 1 1 —

Waferleifunasnionkiute, mif 1 Geuer 1 4 2

Siektenmohleure ...-. 0.53%. 1 5 1

Shenalor si. ee 1 se 1

legen ar. ne 1 1 =

an ee # 2 1

Balve0, 1 3 1

Schullenndier 2:20,20... 0%: 1 1 =

Anltamer 1 p) ni

Sn diejen Merkjtätten werden alle im Lager vorkommenden Reparafuren,

jowie auc die Herftellung verschiedener Gebrauchsgegenftände für das Lager
ducchgeführf und auf diefe Weife der Lagervervalfung eine weitgehende
Anabhängigkeit von den räumlicy weifabliegenden ähnlichen Betrieben ge-

Jicherf.
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Als weitere Bejhäftigungsanftalten Bonnten mit dem Sorfjchreifen der bau-

lihen Entwidlung folgende errichfet werden:

Gehilfen bezw. Gehilfinnen Sehrlinge:
(Arbeiferinnen):

Mäfcheerzeugung - . : - - -a, 90 4
- Srauen- und Kinderkleidererzeugung 80 60

Männer- und Knabenkleidererzeugung

mif Stidabfeilmg - - - - - - 50 30

Reparafurarbeitsftube für Frauen-

und Kinderlleider ... . . - 120

Erzeugung von Schuhtwaren mit Slick- y

ebellung 2.0.2.2... 80 20

SHolsjhuherzeugung - - - - - - - - 15

Steobjhuberzeugung . - : - - - - 130

Siletarbeitsturs" ..... - - 2... 50

Slspnoleeins 2. =... %

Meipjtickeneilurs =; ; ©. 30

 

en
h ZU N

Diefe Bejchäffigungsanftalten arbeifen im allgemeinen nur für die Bedürfnijje

der Flüchflinge und ftehen mit Ausnahme der drei leßfgenannten, welche von der

£.E£. Anftalf für Sraueninduftrie in Wien geleitet werden, unfer der Oberleifung des

Gewerbeförderungsinftifufes für Trieft und Iftrien in Trieft.!Außer diefen Anftalten

jteht noch eine Korbflechferei, in welcher 19 Arbeiter bejchäftigf find, in Befrieb.

Eine Derkftätfe für Fifchneßerzeugung jowie für Buchbinderei, leßfere nur

für den Bedarf des Lagers jelbft, wird demnäcdhft eröffnef werden.

Serner fteht ein Seichenjaal und eine Modellierjtube zu Unferrichtsziweden

für Lehrlinge jämtliher Gewerbe zur Verfügung.

Für die Forfbildung jorgen Vorfräge mit Lichfbildern, jowie eine Berafungs-

ftelle über die für die Ausübung von Gewerben nöfigen Dorkenntnijje (Gewerbe-

gejek), Einkauf von Rohmaterialien, Mafchinen, Werkzeuge, Kredite ujw. ujto.
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Außerdem jtehf den Flüchtlingen eine Lejehalle zue Verfügung und erjcheinf

mit Ausnahme der Montage fäglich eine eigene illuftrierfe Lagerzeifung, mal

insbejondere die neuejten Kriegsberichfe enthält.

Die Fürjorgefäfigkeit erjtreckte jich auch darauf, die Flüchtlinge mit Deden,

Wäjche, Kleider uf. zu verjehen; jo wurden an die polnischen Flüchflinge ins-

bejondere verfeilf:

IONee48.228 Sfüd
Gieoblade:. =... 2.2.0 BEAT.

Männerbemden :-::. -..:% .... 15390 ,„

Männerunterhofen . -: . . . ..14.687 „

Stauenhbemden : . :: ....... 6579 „

OHannemtoee.. en 6335 2,

Dameorbölen =... 2.2. 6.640 „

Sraanbade- 2.2.2023 40, 141762:

Sranonslulen =: 2% 2... 3116,

Manmerichube. :. .., 22... 9 RR
rausnichube ...... ...RER

Sunderibube 2. 2% 288. u

Kaabenlleider. .  . .... 22; 450: „,
Mannerlappen ::22...2..2.5; 162

Olpe, 794 Paar

Soden für Mämer :. .. :::... 2500 „,
Schürzen für Küchenmäddhben . . %00 Sfüd

SppHiher „ec. re Sonn

Seinwand für Wälhe . . - . . 27.910 Mieter

Stoff für Srauenlleider . . . . . 19.619,

- $Slanell für Srauenlleider . - 1280. 5

An die ifalienischen Flüchtlinge wurden insa verfeilt:

Woon a are 55.629 Stüc

Shohale ss ee IS u

Mammerbemden- 2:22.25 1.862,

Männerunterhofen . . . . : . . 1.862: :,

Männerböfen >... 2: 3.264 „

Manmtentole 2. 0. 2USE

Senlontpde =...u, 5409: ,

Stäuenblifen - =. 24%: 549 „

Minterkbiben... 2... 22:2, * 2.328 Paar

Stalenkbilo = 54:2 ..525 6613: ,

Kinderfhube. . : :: . . . 5.0000
Senwand as ae Beer 5.954 Meter
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Kleiderftoffe Sr :a . 17.461 Mieter

Suchkhube 2 2.22. 978 Paar

Soden für Miämer . :::..: 266 „.

Freauenfteumpfe . . . .. .. 2... 25:25,

Die Daren wtırden, joweif nur irgend möglich, bei einheimifchen Gewerbe-

freibenden gekauft.

Am den Flüchtlingen die Befriedigung an Lebensmitteln, Stoffen, Seife und

fonftigen Gegenftänden des fäglihen Bedarfes im Lager jelbjt zu ermöglichen,

find in demjelben Derkaufsftellen errichtef worden, in welchen die Waren und

zwar nur nach behördlich fejtgefeßten Tarifen abgegeben werden dürfen. Für

den Derkauf von Rauchwwaren bejteht ein eigener Kiosk.

 

 

   

 

 

Zur Erleichterung der Verpflegung der Flüchtlinge und behufs DVerwerfung

der Mbfälle des Lagers wurde eine eigene Mirfjchaffsabfeilung mif Rinder- _

und Schweineftallungen und einem Geflügelhof erbauf.

Da die Staffhalterei der Anficht war, daß die Baufen für die Unferbringung der

Flüchtlinge und für die unumgänglich nofwwendigen Wohlfahrfseinrichfungen allem

anderen vorzugehen haben, wurde die Baradenverwaltung während langer Zeif,

nachdem fich die gleich bei Baubeginn hergeftellfe Adminiftrafionsbarade als zu Bein

erwiejen haffe, in einer proviforijch hergerichfefen Wohnbarade unzulänglich unferge-

brachf. Nur der geoßen Opferwilligkeif der zugefeilfen Beamten ift es zu verdanken,

daß unfer diefen Derhältnifjen der Dienft anftandslos durchgeführt werden Eonnfe.

Erjt jpäfer, als die polnifchen Flüchtlinge bereifs das Lager verlajjen haffen,

war es möglich geworden, ein eigenes Derwalfungsgebäude herzuftellen, welches

jeßf ein Wahrzeichen für das Lager bildef.
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. Für die Unferbringung der Siechen wurde im Lager Magna jelbjt nicht vor-

gejorgt, da diefe in dem von FJojef Graf Herberjtein von und zu Proskau in

großmüfigfter Weije unentgeltlich zur Verfügung geitellten Schlofe Wurmberg

bei Peffau unfergebracht werden Eonnfen.

In dem herrlich gelegenen, von Maldpark umgebenen Schlofje jind 25 Simmer

den Siechen eingeräumt, in denen 250 Siehe Plaß finden. Den Zimmern find

hofjeifige, breite Gänge vorgelagerf, in denen jih die Pfleglinge auch bei

ungünffiger Wifferung und im Winfer ergehen Können. Don den Simmern

wurden einige für Eranke Sieche (Krankenabteilung) andere für fuberkulöfe Sieche

bejtimmf. Ein Eleines, ganz abgejondertes Nebengebäude kann zur Unterbringung

allfälliger ISnfektionsktranter benüßf werden.

Der ärztlihe Dienjt wurde feinerzeit von einem polnischen Arzfe und wird

jeßf von einem ifalienijschen Aezfe bejorgf, der im Schloße wohnt. Er verfügt

über eine Kleine Hausapofbele und ein einfaches chirurgisches Inftrumenfarium

und ijt ihm das nofwendige Pflegeperjonal beigegeben.

Für die Verköftigung der Siechen wurde ein dem Speijezeffel der fteier-

märkifchen Landesfichenanftalt nachgebildeter, aber dem Nafionalgefchmade der

Siechen in Wurmberg angepaßfer Speifezettel aufgeftellf.

Die Seeljorge wird dermalen von einem eigens nad) Wurmberg verjesfen

Geijtlihen ifalienijcher Nafionalifäf verjehen.

Das Bejtreben der Staafsverwaltung war jtefs darauf gerichfet, nichf nur Siffe,

Ordnung und Reinlichkeif im Lager und im Siechenhaus auf Schloß Wurmberg zu

erzielen, jondern auch das Los der Flüchtlinge joviel als nur möglich zu erleichtern.

Denn dies nicht immer erreicht werden Eonnfe, jo darf nichf unberüdfichfigt

gelajjen werden, daß gleichjam über Nachf eineganze Sfadf aufgebauf und orga-

nijierf werden mußfe und daß jelbjt Städfe von hunderfjährigem Bejtande

nicht durchaus ideale Zuftände aufweijen.
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In diefor Beziehung fei darauf hingewiefen, daß ungeachtet gefchulter und

mit den Örtsperhälfnifien wohl verfrauter Sicherheitsorgane Unzulömmlichkeiten

aller Arf aucdy in diefen altbeftehenden Städten vorfommen, daß in denjelben

ungeachjfef aller ftaatlihen Fürjforge es nicht gelungen ijt, in den Armenpierfeln

einen Überbelag der Wohnungen und die damif im Sujammenhange jtehenden

jittlihen Mipftände binfanzuhalten, jowie für alle Bevölkerungskreije vom

hygienischen Standpunkte aus einwandfreie Wohnungen zu jchaffen, und daß

feoß organijierfer Armenpflege in diefen jtädfischen Senfren Beineswegs alle

Armen vor Hunger gejchüßt werden Bönnen.

Ebenfo enfbehren viele Sfädfe auch heufe nody enfjprechend eingerichtefer

Spifäler und Bann die arme Bevölkerung nicht überall die erforderliche ärzt-

lihe Bilfe erreichen.

Gerade in diefen Beziehungen aber überfrifft das Baradenlager in feinen

Einrichfungen manche größere Stadt.

Aucd die nachfolgenden detaillierten technifhen Ausführungen über die Bau-

anlage werden dies bekräffigen.

ELBETHARAR
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Zechnifche Ausführungen über die Bauanlage.

Das Baradenlager in der Kafaftralgemeinde Magna lehnt jich an der DWejt-

jeite an die Haupfitredte der Südbahnlinie nach Zrieft an und erjcheinf im

Norden von der Bezirksjtraße Leibnis—Landjcha begrenzt. Bei feiner baulichen

Anlage urjprünglich vorgejehen für einen Belag von 10.000 Flüchtlingen,

erjtrecte es ji über eine $läche von 7 ha, 59 a, 62 m?. (Plan 1). Heufe

ausgebauf zue Aufnahme von 22.000 Flüchtlingen, umfaßf fein Gebiet, abzüglic)

des Wirfjchaftshofes, der außerhalb des. eigenflihen Derbauungsgebiefes

gelegenen Militärbaradenanlage und der propijorishen Bauanlage für die

Perluftrierung, jowie des Erholungsparkes und des Sriedhofes eine Fläche von

63 ha, 67 a, 5 m?. Werden auch die im vorjtehenden ausgeschiedenen Nebenan-

lagen einbezogen, jo vergrößerf ji) das in Benüßung genommene Gebiet

auf die Gejamffläche von 73 ha, 30 a, 2 m2. (Plan 5).

Das für die Errichtung des Baradenlagers in Anjpruch genommene Terrain

it von wenigen unbedeufenden Bodenwellen abgejehen ziemlidy) eben und

horizenfal gelegen und durchaus Ader- und Wiejenboden.

Auf hiftorifchem Boden erjtand das Baradenlager: Im Grunde lagen die Rejte

des einftigen „Flavia solva“, welche nun aus ihren Jahrfaufendfchlummer auf-

gerüffelt, in die Arme der Forjchung geführt wurden. Ein lieblihes Land-

Shaftsbild — am Weftrande der Sedauberg mit dem fürjtbiichöflihen Schlofje

— im teiferen Umkteije die Reise des fteirischen Berglandes als Rahmen

des Lagers.

Slber die Bodenbeichaffenheit jelbjt wäre zu bemerken, daß die Humusjchichfe

mehr als !/, Mieter fief reicht, worunfer eine jandige Lehmjchichfe von geringer

Tiefe bald in eine reine Sand- und Schofterlage überführt. |

Für dieWafjerbejchaffung Eonnfe nur Grundwajjer in Frage kommen, welches

zirka 41/, bis 5 m fief unfer Terrain erjchlofjen wurde. Die von der E. E. Lebens-

miffel-Anterfuchungsanftalf in Graz porgenommene Unferjuchung des Grund-

wajjers ergab einen einwandfreien Befund. Ebenjo ergaben die in zwei Brunnen
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borgenommenen quanfifafiven Benbachfungen volltommen befriedigende Refultafe.
Es war aljo hinfichtli der Wafjerverforgung des Lagers Beinerlei Anftand
zu bejorgen.

Das die künftlihe Beleuchtung anbelangt, jo Eonnfe hiefür die ausSünden
der Feuerfjicherheif gebofene elekfriihe Beleuchtung um jo leichterins Auge
gefaßt werden, als in nicht zu großer Entfernung der Anfchluß an die Stark-
ftromleifung vom Elekfrizifätswerle der fteiermärkijchen Elekteizitätsgefelljchaft
in Zebring bewerkftelligt werden Eonnte.

Für den erjten Augenblie mußte fich bei ISnangriffnahme des Sagerbaues,
welche zum Beginn des Winters 1914/15 fiel und wobei mif einer felfenen
Angunft des Welters zu Kämpfen war, darauf befchränkt werden, 1. die Daupf-
verkehrsiteaße nad) Abhub der oberjten Humusfchichfe und durch Aufbeingung
einer füchfigen Lage Rundichofters in fahrbaren Zuftand zu bringen, und 2.
die Abfall- jowie die Tagwäljer groß angelegten Sidergruben zuzuführen.
Bei Errihfung der Baradenlager für Flüchtlinge fah man fi) unvorbereifet

einer Aufgabe gegenüber gejtellt, für deren zwedenfjprechendfte Löfung eigentlich
die Erfahrungen vollftändig mangelfen. Alle baulihen Maßnahmen wurden über-
ftürzt durch die Ereignifje, welche dazu drängten und die nächfte Sache mußfe es
immer nur fein, den obdachlos gewordenen, vom Schidjal doppelf jehwer geprüften
Flüchtlingen eine jchüßende Mohnjtätte zu biefen. Es hat fich demgemäß die volle
Aufmerkjamteif vorerjt der Frage des Wohnbaradenfyps zugewendet, und
man tar. bejtrebf, diejelbe bei funlichjter Skonomie in den Baukoften und in
der Baufläche den janifären Anforderungen enfjprechend zu löfen, die einzelnen
Baraden aber für einen möglihjt großen Belag bereif zu ftellen. Im Dlan 1

 erjcheint Die Sifuafion des erften Lagerfeiles veranjchaulicht. Beiderfeits einer
in der Mitte ihrer Längserjtredtung geknidten Haupfftraße, deren füdliche
Sfrede 25 m und deren nördlihe 15 m Breife hat, find die Wohnbaraden
jenkrechf darauf mif dem Mindeftabjtand von 12 m voneinander angeordnef.
Im ganzen wurden in dem erjten Zagerfeilefür 10.000 Flüchtlinge 3 MWohn-
baraden, a 400 Perjonen, und T Küchenbaraden erbauf. Don den leferen
baffe aljo jede rund 1400 Perjonen auszufpeifen. Außer diefen Baraden
wurden noch eine Adminijtrafionsbarade zur Unterbringung der Gendarmerie,
der Derwalfungskanzleien, eines ärztlichen ©rdinafionszimmers famt DVarfe-
raum und eines Gebärzimmers, dann eine Krantenbarade für X Betten, eine
Infekfionsbarade für 16 Betten, eine Dajch- und Badebarade, eine 4 Blafjige
Säule, zugleich) mit der Beftimmung als Kirche, wobei die Enffernung der
Stoijchenwände die Schaffung zweier größerer Befjäle ermöglichenfoll, Schließlich
3 Depofs und eine Desinfekfionsbarade aufgeftellt (Plan 6 bis 15). Die vor-
bereifenden Bürvarbeiten für den erjten Lagerfeil lagen in den Händen des
£. &. Nünifterialrafes Ing. Adalbert Steadal, welcher auch die Plaktwahl vor-
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nahm und nad Abjhluß der erften Bauvergebung am 21. Oktober 1914, mif der

Auspflodung der Baraden begann. Am 29. d..M. fand an ©rf und Stelle die

Bommijjionelle Ülberprüfung der projekfierfen Baradenanlage ftaff, wofür dann

mit Sfaffhalterei-Erlaß vom 8. November 1914 die Genehmigung erfeilt wurde.

Die Tppe der erjten Flüchklingswohnbaradte erfcheint auf Plan 6 erjichflich

gemacht. Hiezu jei bemerkt: die doppelt verjchalten, 0 cm jtarken Holzriegel-

wände find durchaus auf Piloten fundierf; fie find außen mit %6 mm diden

rauhen Laden aufrecht, an den Fugen überleijtef, und innen mit %0 mm diden

Zaden liegend verjchalt. Die Innenwände find mit Anduropappe verkleidef und

geweißigt. Das Dach ijt ebenfalls mit 26 mm dicen Laden eingefchalf und

mif einer doppelten Dachpappelage auf Dreiedleijten jamf Anftrih geded.

Jede Mohnbarade bejteht aus 2 Hälften, welche durch einen quer in der

Mitte angeordnefen Wajchraum gefrennt find; jede Baradenhälfte hat eine

unfere und oberere Efage und befindet fich in jeder zu beiden Seifen eines
7% m breifen Müttelganges 4 doppelte duch eine Holzwand gefrennfe

Pritjchenabfeilungen (Schlafräume), zwijchen welchen in der Mitte ein Tagraum

eingeschoben erjcheinf, während an den beiden Längswänden der Barade

150 m breite Gänge bejtehen. Der Fußbodenabftand beider Efagen befrägt
230 m, die lichte Höhe zwischen der unferen Priffchenlage und dem Fußboden

der ©berefage ? m. Alle Fußböden find aus 33 m dicten, gehobelfen und in

Feder und Nuf verlegten Breftern hergeftellt.
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Die Belichtung der Barade erfolgt durch 2 m hohe, in die obere Etage
hineinragende Fenjter von 120 m Breite; jede Baradenhälfte hbaf an der
Stienjeife unfen 4 Türen, oben 2 Türen mit Sfiegenabgängen und an beiden
Zängsjeifen unfen ebenfalls je 2 Türen ins Sreie. Im Innern bejtehen eben-
falls zwei Sfiegenverbindungen. Die Heizftellen find mif gemauerfen Kaminen
und mif Zuß’schen Sfen (hohe Eijenblechöfen, innen mit Kugeljteinen ausge-
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füferf) verjehen. Zur Ducchlüffung der Schlafräume beftehen Srifchluftzufübrungen

im Parapef der Außenwände und find am Dadfirft Dachreifer mit Jaloufien-

und SFenjterverjchlüfjen angebracht.

Die Wohnbaraden haben eine Gejamflänge von 51°49 m bei einer Breife

bon 13°14 m, demnad) eine verbaufe Fläche von 676°6 m2. Der Suffraum in

der Baradenhäljte beträgt inklufive Tageaum und Gänge 1500°00 m3, demnach

enffällt pro Kopf 750 m?.

Die Baukojten befrugen pro m? verbaufer Fläche zwijchen K 4150 bis K 43’—,.

wobei jedoch die Öfen, die Injtallafionenfür Licht und die Mafcheinrichfungen,

ebenjo die übrigen Einrichfungsgegenjtände nicht inbegriffen find. In dem

Dajchraum beftehen 4 Sinkblehwajchmulden mit je 5 Auslaufhähnen und

außerdem eine große Ausgußmufchel mif einem Auslauf zur Wafjerenfnahme.

Eine viel umjtriffene Sache bildefen beim Bau der MWohnbaraden die

Mborfanlagen. Don den bei anderwärfigen Lagern eingerichfefen freijtehenden

größeren Lafrinenanlagen, welche immer für eine Gruppe von Wohnbaraden

dienen, wurde nad) reifliher Überlegung Abjtand genommen. In dem Lager

bon Magna wurde bei jeder Wohnbarade eine eigene Aborfanlage hergeftellt,

welche gegenüber dem nordjeifigen Eingange in den Wafchraum fituierf von

diefjem ducch einen offenen, aber überdachten Sugange zu erreichen it und in

zwei nach Sejchlechtern gefrennten Abteilungen 7 Abortzellen und einen Piß-

raum enfhälf. Die Aborfjiße jtehen durch Semenfrohr- oder Sfeinzeugrohr-

jtußen mif der aus Porflandzemenf-Befon undurdhläfjig hergeftellten überdeckten.
Senkgeube in Verbindung. Die Gißlöcher find mif an Charnierbändern be-

weglihen Dedeln verjchließbar. Die Aborfräume wurden über Dach ventilierf.

Bei diefer Aborfeinrichfung wird eine Geruchsbeläftigung nicht wahrgenommen
(Plan 7).

Die zur Ausführung gebrachten Küchenbaraden (Plan 8) befteben aus
einem größeren Küchenraume mit an beiden Sfienjeiten angefchlofjenen Bleineren
Nebenräumen für Küchenvorräfe und Brennmaferial. In Eonfteukfiver Hinficht
it hiezu nur zu bemerken, daß fie urfprünglidy nur mit außen gejchalten Holz-
wänden hergejtellf wurden, daß aber fpäferhin bei diefen Küchen des erften
Sagerfeiles jowie bei allen neuen Küchenbaufen die Umfafjungswände mit
doppelter Derjchalung zum Teil auch mit Anduroverkleidung im Innern aus-
geführt wurden. Die Dacheindedung ift wie bei den Wohnbaraden hergeftellt.
Der Küchenfußboden befteht aus Beton. Im Küchentaume jind 2 Dämpfer-
gruppen, außerdem 2 Sparherde an gemauerfen Kaminen aufgeftellt, an den
Zängswänden befinden fi Tijche und Schubfenfter für die Speijenausgabe,
während an den beiden Sfienjeifen große hölzerne Mafchgrande mit Dafjer-
zuläufen angeordnet find. Dieje Kücheneinrichfung erfuhr fpäferbhin bei dem
Mechjel der Flüchklinge eine Anderung und Ergänzung, indem mit Rüdficht
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auf die Anforderungen der jeft untergebrachten italienischen Flüchflinge in jeder

Küche 2 au) 3 geoße Polenfakochkefjel eingebaut werden mußten.

Die 5 Wohnbaraden und 6 Küchenbaraden des erjten Lagerfeiles waren zu

Weihnachten 1914 völlig ferfiggeftellt, und wurden fulzefjive der Benüßung zu-

geführt. Auc) die übrigen Baufen des erjten Lagerfeiles mit Ausnahme der

Schule und der 1. Wajch- und Badebarade erfcheinen anfangs Jänner 1915

vollendet.

Mittlerweile wurde jedoch jchon die Lagererweiferung für einen Belag von

20.000 Flüchtlinge angesprochen und über die am 30. November 1914 erfolgfe

Vorlage des Erweiterungsprojeltes unfer dem 13. Dezember 1914 feitens der

E. E. jteiermärkischen Staffhalterei genehmigt.

Gleichzeifig ging die Bauleitung an den E.E. Bauraf Rudolf Schneider über,

da Herr Minifterialrat A. Sfradal in die Sentralftelle abberufen wurde.

Es wurden abermals 25 Wohnbaraden für je 400 $lüchflinge der Bauaus-

führung übergeben. YHiebei wurde eine Derbejjerung in der Richfung angejtrebt,

daß die lichfe Höhe des ebenerdigen Priffchenraumes vergrößerf wurde, was

duch Tieferlegung des unteren Prifjehenbodens auf Fußbodenhöhe erzielt

wurde; weiteres wurde die Belichtung des Mitfelganges verbejjerf, indem ober

den jtirnjeifigen Eingängen breite Fenjteröffnungen und in der Dachfläche eben-

falls Glaslichfen eingebaut wurden.

Infolge Abänderung der in Dorjchlag gebrachten Sifuierung diejer Er-

weiferungsbaufen wurde mit Kücdficht auf momenfane Schwierigkeiten bei der

Grunderwerbung vorläufig von der Erbauung der projekfierfen II. Schulbarade

und einer II. Krantenbarade Abjtand genommen. Hand in Band mif den

Baradenbauführungen für die Lagererweiterung ging nafürlich die nofwendige

Ausgeftaltung der Wajjerverforgung, der elekfriichen Beleuchfung und die

DBerjtellung der bedingten Straßenverbindungen, wie fie aus der Sifuafion zu

enfnehmen jind. Ebenjo wurde die aus mehrfachen Gründen gebofene Ein-

friedung des Lagers bereits Mitte November 1914 in die Wege geleitet und

mif der Aufftellung eines 125 m hoben Drahfgeflechtzaunes zwifchen hölzernen

Säulen begonnen.

Unter dem 4. Dezember 1914 Bam das Projekt für die MWajjerverjorgung mit

der erjten Brunnen- und Pumpenjtafion zur Vorlage. Die bezüglichen Arbeifen

wurden für den I. Lagerfeil mif Ausnahme der Brunnenjtafion und der

Derbindungsleifung zum Haupfverfeilungsiterang der Firma Hiljher in Graz

überfragen, während alle weiter folgenden Arbeiten intlujive der früher auf-

genommenen Einrichtungen der Firma Wilhelm Brücdner & Co. in Graz über-

geben wurden. Für die erste Brunnenjtafion wurde beftimmf: 1. daß von den

zunächlt liegenden Baraden ein Abjtand von 50 m einzuhalten ift; und 2. ein

Schußrayon gegenüber den umliegenden Nachbargründen mif einem Radius
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von 150 m, innerhalb welcher Bone die nafürlihe Düngung verbofen und

nur eine Derwwendung von Kunftdünger als zuläjjig erkannt wurde. Bis zur

Snbefriebjeßung der Wajjerleiftungsanlage, mif welcher am 21. Jänner 1. %.,

halb 8 Uhr abends eingejeßf wurde, gejchab die erforderlihe Dafjerverjorgung

mif Hilfe mehrerer Schlagbrunnen und durch eine an den erjten Brunnen ange-

jchlofjene propijorijsche Pumpeneinrichfung mit Wafjerleiftung zu einzelnen Ent-

nahmsjtellen im Lager.

Die Ausgeftaltung der Wajjerverjorgung erjcheint in einem folgenden

Abjchniffe behandelt. Desgleichen wird auch die elekfrijche Licht- und Kraff-

anlage des Lagers in einem bejonderen Abjchniffe bejprochen werden. An

diejer Stelle jei nur hervorgehoben, daß die primäre Hochjpannungs- und

Kabelleifung inklujive der I. und II. Transformaforen-Sfafion von der Sfeier-

märkifchen Glekfrizifäts-Sejellichaft hergeftellt wurde, während das Nieder-

jpannungs-Derfeilungsneß und jämtliche Beleuchfungs-Inftallafionen jowie Kraff-

anjhlüjje im I. Lager von der Firma Berthold in Srohnleifen, die gejamfe

weitere Sagerneßperfeilung und Injtallafion jedoch teils von den „Sfterreichijchen

Siemens-Schudert-Werten“, teils von der „Sejelljchaft für elekfrijche Induftrie*

in Graz ausgeführf wurden.

Sm Derlauf der weiteren Baufäfigkeit erwies es ich als nofwendig, die

DHaupfverkehrsjtredten des Lagers miderjtandsfähiger auszugeftalfen und es -

wurde demgemäß die Berjtellung von bejchofferfen Prügelwegen in der Breife

4 und 6 m in Angriff genommen, wofür unfer dem 4. Jänner 1915 die Ge-

nehmigung erfolgte. : 3

Am %. Februar 1915 waren bereifs die Straßen für beide Lagerfeile her-

geftellt. Mit ihnen erfolgte auch die Anlage eines Rollbahngeleijes, welches

für den Mlaferialfransporf bei der MWegberftellung ebenjo wie für den irf-

jchaftlihen Betrieb des Lagers unenfbehrlih war.

Mit der Vergrößerung des Lagers fteigerfen fich nafürlicy auch die Bedürfnifje

an baulichen Einrichtungen der Derwalfung und des Befriebes; auch ergab ich

die Nofwwendigkeit die Krankenbaraden zu vermehren und mußfe insbefonders

mit dem Auffrefen von SInfekfionskranktheifen die Errichfung enfjprechender

Solier-Krankenbaraden dringend vorgelehrf werden. Das urfprünglich erbaufe

Derwvalfungsgebäude, in welchem auch die Gendarmerie untergebracht ift, erwies

ji bald zu Elein. Ebenjo machte fich ein dringendes Bedürfnis an Wohnungen

für den vermehrfen Beamtenjtand und für das Perjonal der Derpflegsunter-

nehmung fühlbar. Auch dem religiöfen Bedürfnifie mußfe durch Herjtellung

eines Kirchenzeltes Rechnung gefragen werden. So kam es zum Bau einer

I. WDohnbarade für Beamte und für das Verpflegskonjorfium, welcher

Bau am 6. Februar 1915 vollendef der Benüßung übergeben werden konnte.

Das die Bauweije diefer Wohnbarade anbelangt, jo wurden bier die doppelf
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verfchallten Holzriegelwände auf Befonfundamenten hergeftellf und gelangte eine

forgfältigere innere Ausftaffung wie doppelte. gegen Bodenfeuchfigkeit ijolierfe

DHolzfußbodenlage, Tapezierung der Innenwände fowie Verkleidung der Außen-

jeife mit Anduropappe zur Anwendung. Auc wurde die Einrichfung des Haufes

Me. 104 in der Gemeinde Leifeing ebenfalls für Wohnzivede der Beamten als

nofivendig vollzogen.

Weiters wurde eine der neu aufgeführten Flüchtlingswohnbaraden (jeft Ne. 4)

in ihrem vorderen Teile zu Derwalfungskanzleien eingerichtef, welche Umjtalfung

bereifs am 14. Februar 1915 beendet war, fo daß bereits am 18. d. M.

dajelbjt amfierf werden konnfe. Im rüdwärfigen Teile derjelben Wohnbarade

wurden 2 größere Krankenjfäle für zujammen 40 Beffen hergejtellt und am

19. Februar 1. 3. der Benüßung übergeben. Zur gleichen Seif wurde in der

jest mit Ne. T bezeichnefen Barade im vorderen Teile eine Nähjchule und

daran anftoßend ein größerer ärztliher Ordinafionsraum mit Wartezimmer

geschaffen. Diefe Räume Eonnfen bereits am 12. Februar I. 3. in Benüßung

genommen werden.

Ein in der Bodenfläche 486 m? großes LSagerhaus für das Derpflegskonjorfium

und eine eigene Spifalstüche (Blocdhaus) wurden am 10. Februar ferfig ge-

jtellt und ihrer Beftimmung zugeführt. Gleichzeifig gelangte ein Eiskeller, dejjen

Eistaum 56 m? faßt, dann eine Stallbarade mit Dagenjchupfen und Ausjchroft-

lokal und jchließlih am 20. Februar 1915 die Dampfbäderei zur Vollendung

(Plan 16, 17, 19).

Die Dampfbäcerei wurde durch die Firma „Dania & Co.“ in Wien ein-

gerichtef. Don ihr wurden zwei Efagen-Dampfbadofen zur Aufftellung gebracht,

welche eine fägliche Leijtungsfähigkeit von 8000 kg Brot bejißen.

Nach eingeholter Genehmigung wurde binfichkli der bis 12. Februar 1915

ferfiggeftellten Objekte die erjte Feuerverjicherung abgejchlojjien und gleichzeitig

die Ausrüftung und Ausgeftalfung einer Lagerfeuerwehr in die Wege geleitet.

Sur erjten Hilfe bei Brandunfällen wurden feils Bäuflich, teils Teihweije zu-

jammen 100 Minimarapparafe in den einzelnen Baraden des Lagers angebracht.

Anter dem 27. Jänner 1915 gab die Sfaffhalferei die Zuftimmung zum Ankaufe

eines großen Seltes der „Grazer Herbitmejje“, welches als Kirchenzelf in Der-

bindung mif einer Eleinen Kapelle zur Aufftellung gelangte. (Plan 19).

Die Bauten des I. Lagerfeiles wurden Mitte Februar 1915 zur Sänze vollendet. .

Infolge plößlichen Auffeefens des Fledfppbus ftellte ji die Notwendigkeit

heraus, für Badegelegenheit und Enflaufungsmaßnahmen im größeren Umfange

Dorjorge zu freffen. Zu diefem Swede wurden zwei Kiüchenbaraden des

I. Zagerteiles, u.3w. Wr.9 und 10, in der Seit vom 24. bis 27. Jänner 1. I. zu Bäder

umgejtaltel. Es wurden insgefamt 60 Badewannen zur Aufftellung gebracht

und biebei die erforderlihen Kaltwajjerzuleiftungen jowie die Ableitung der
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Abwöäfjer ausgeführt und die vorhandenen Nebenräume diejer Küchenbaracten

für Enflaufungszwede eingerichtet. Für die MWarmwajjerbereifung dienten die

vorhandenen Kippkejjel. Zur Dornahme der Dampfdesinfekfion wurde ein pro-

pijorifcher Dampfdesinfelfionsapparaf jamt Lokomobil vom Grazer Wajjerwerke

gegen eine Leihgebühr überlafjen und in der Nähe diejer Badeanlage zur Auf-

jtellung gebracht und in Dienft geftellt. _

Auf Grund einer am 31. Jänner 1915 mit den amfsärztlichen Sachverjtändigen

gepflogenen Bejprechung wurde der Bau zweier Infekfionsjpifäler für je

50 Betten projekfierf und zur jchleunigften Durchführung gebracht. Dieje beiden

Sjolierkrankenbaraden wurden in der Seif bis zum 22. Februar 1. 3. ferfiggeftellt

(Plan %). Deren Bauausführung wird noch fpäfer behandelt werden.

Am 12. Februar 1.3. wurde das angeforderte Leichenhaus mit 2gefrennfen

Aufbahrungsräumen vollendet.

Im weiteren Verlaufe der Baufäfigkeit Bamen am 12. März 1915 das IIL

und am 15. März L 9. das IV. Infekfionsipifal nach den gleichen Plänen der

beiden erjten zur Ausführung. Die III. und IV. Infekfionskrantenbarade waren

bis zum 31. März I. 9. vollendef. — Es folgte am IT. März die Vergebung für

das Aufnabmsreinigungsbad jamf der Desinfekfionsanlage, deren In-

benüßungsnabme am %9. April 1915 jtafffand (Plan 2%0 A).

Inzwifchen war am 16. März 1915 auch die zweite Majch- und Badebarade

vollendet worden. Die Ferfigjtellung diefer Wajch- und Badebarade war durch die

Angunft der Witterung mit Rücdfiht auf die Mauerwerksherjtellungen efiwas

verzögerf worden.

Am 30. März 1. I. wurde die große Quaranfainbarade in Auftrag gegeben

und am 29. April I. 3. vollendet.

Sufolge einer neuerlihen Weijung des Münijteriums des Innern wurde

jeitens der Staffhalterei unter dem %. März 1915 der Auffrag zu einer neuer-

lihen Lagervergrößerung um 10 Wohnbaraden für 4000 Flüchtlinge mit den

dazu erforderlichen Küchen und fonftigen Bauten erfeilt. Auf Grund der bisher

gejammelten Erfahrungen wurde von der großen Thpe der MWohnbaraden jedoch

Abjtand genommen, da es insbejonders im Hinblide auf eine leichtere Be-

Bämpfung der Infelfionstrantheiten ztwectmäßig erjchien, nich zu große Wohnungs-

einheiten zu jchaffen, und auch in der Erwägung, eine leichtere AUnterfeilung der

Mohnbaraden vornehmen zu können.

Es wurden daher von derBauleitung zwei Kleinere Mohnbaracten-Typen (Plan 21

und 22) zur Aufnahme von nur 200 bezw. 160 Slüchklingen enfworfen. Beide

TIppen ermöglichen leichter die Unferfeilung des Belages, familienweije Ab-

grenzungen, und weiters gejtalten jich infolge der angewendefen Quergänge die

Belichtung- und Belüffungsverhältnifje wejentlih günftiger, als bei der alten

. Tppe. Im Falle des Ausbruches von Infekfionstrankheiten jind bei dem zur
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Hälfte und noch darunfer reduzierfen Belag diefer neuen DWohnbaraden viel

weniger Mtenjchen in Mitleidenschaft gezogen. Es Bann aber hier eine Unter-

teilung der Barade zwecs Abfonderung eines Teiles des Belages viel leichter

und wirffamer bewerkftelligt werden, als bei der alten Type. Die an das rüd-

wärfige Giebelende verlegten MWajchräume gemwährleiften weiter eine bejjere

Reinhaltung der Barade, gleichwie bei den rücdtwärfs und außerhalb der

Stijchenlage der gekuppelten Wohnbaraden jifuierfen freiftehenden Aborfe

Beine Geruchsbeläftigung möglich ijt. Bei der Sifuierung des neuen Lagerfeiles

wurde auch auf größere Abjtände der Baraden voneinander gejehen. Die mif

einem Stwijchenraume von 15 m zu 2 gekuppelfen Mohnbaraden jind unter

Sreihalftung von mindejtens 40 m und darüber breifen offenen Pläßen zu beiden

Seifen der jeßf X m breifen Straße fifuierf. Dadurch erjcheint jeder Barade

ein reiches LZuft- und Lichfrefervoir gejicherf, eine gufe Durchlüftungsmöglichkeit

gewährleijtet und weiters im Falle einer Infelfionskrankheit die Ijolierung einer

Barade ohne übermäßige Beengung der Bewegungsfreiheit ihrer Be-

wohner funlich.

In der Mitte der ganzen neuen Anlage an der ©jftjeite der Sfraße wurde

noch eine Gruppe von 4 jogenannfen Infelligenzbaraden um einen größeren

mit Rajenpläßen verjchönfen freien Pla herum gruppierf. Dieje Intelligenz-

baraden enthalten nur einzelne Wohnungen bejtehend aus Zimmer und Küche,

und zwar deren 8, wobei eine für efwa 10 Perjonen Raum biefef (Plan 23).

Sn Bonjteukfiver Hinjicht ift bezüglich der erjterwähnfen neuen Baradentypen,

da ie jich im Mejentlichen der früheren Bauausführung anpajjen, nichts bei-

zufügen. Die Abmejjungen befragen 282 bezw. 2900 m äußere Länge bei

132 m äußerer Breife. Der Hauminhalt des Schlafraumes befrägf fonach

1568°00 bezw. 161200 m?, jo daß demnach auf den Kopf in dem einem Falle

78 m’, im anderen 10 m? Zuffraum enffällf.

Bei der Bauvergebung wurde für diefe Baraden ein Einheifspreis von

K 43°— per m? und für die Intelligenzbaraden der Einheifspreis von K 63°—

per m? (eine Aufzahlung für Anduro noch nicht eingerechnet) erzielt, wobei

 nafürlich die in der Swijchenzeif eingefrefenen Lohn- und Materialpreiserhöhungen

jih jehon fühlbar machten. — Binfichtlich des Preijes für die Intelligenzbaraden

wäre jedoch auch zu berücjichfigen, daß der äußeren und inneren Ausjtaffung

. efwas mehr zugebilligt wurde.

 Mebjt den Wohnbaraden wurden 5 größere Küchen mif angebaufen geoßen

Speijejälen genehmigt und zur Ausführung gebracht (Plan 24). In den Speije-

jälen Bönnen zujammen gleichzeifig 2000 Perjonen ausgejpeijt werden.

Zur gleihen Zeit mit der Erbauung diefer Baradengruppe ging der nof-

wendig gewordene Bau eines Derwaltungskanzlei- und MWobnge-

bäudes für Beamte, welcher jtodhoch in heimafliher Bauweije ausgefü hef
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wurde (Plan B/I und %5/), dann eines Wohnhaujes fürSchwefternund

Geiftliche, jeßf Spifalsperwaltung (Plan %6), eines Arztepapillons

(Plan 27), einer Nähjtube (Plan 28 und %8 a), eines Lagerhaujes

und zweier Lagerkeller (Plan 29, 29 a und 29 b) vor jich.

Stwijchendurch ergab fich infolge der herangereiften Eriegerijchen Ereignijje

mit Italien die Nofivendigkeif, eine provijorijche Baradenanlage für Perlu-

ftrierungszwede auszuführen, welche außerhalb des Lagers an der von der

Südbahnftredte abzweigenden bis in das Lager hineingeführfen normaljpurigen

DVerjchubgeleisanlage zur Errichfung kam. Die Geleisverbindung jowie die

Baraden waren auf Grund einer am 2%. April I. 3. vor ji) gegangenen

Sokalifierung in der Seit bis zum 30. April 1915 auszuführen und wurden

innerhalb diejer Seif auch ferfiggejtellt.

In Angelegenheit der Kanalijafion wurde jchon in einer am 5. Mai I. 9.

ftaffgefundenen Berafung profokolarijch bejtimmf, daß die in die Mur herzu-

ftellende unferirdijche Kanalifafion in Anbefeachf der örflihen Schwierigkeiten

nur die Meteor- und Wirffchaftswäfjer abzuführen habe, während die Fälalien-

befeifigung bievon auszuschließen ij. Mit dem Bau der Kanalijafion jei jojorf

zu beginnen. _

Über Einladung der Bauleitung pjlog Herr Zipilingenieur Theodor Schenkel

in Graz die Dorerhebungen für die Kanalijafion und übermiffelte die generellen

Projektsgrundlagen. In den leßferen mußfe mit Rüdficht auf die Einbeziehung

des erweiferfen Lagers zunächjt eine Anderung dahin Plaß greifen, daß an

Stelle der im oberwähnten generellen Projekte vorgejehenen Dreihaupf-Sfränge

im Lager deren fünf zur Ausführung gebracht werden mußfen. Nähere An-

gaben über die Kanalausführung folgen jpäferhin.

Die Arbeiten bei Herftellung des Haupffanales wurden am 26. Ntai 1915

begonnen; fie find heufe im Umfange der erjten drei Tagerfeile bereits beendet.

Gegenwärfig ftehf die noftvendig gewordene Anlage eines zweiten Haupffanales

zur Aufnahme der Enfwäjjerung des erweiterfen Tagers am Durchzug der

pierfen und fünften Haupfjtraße in Ausführung.

Anter Berüdfichfigung der oberwähnten Direkfiven für die Vervollftändigungs-

baufen des Lagers ging die Bauleifung daran, für die noch erforderlichen

Flüchtlingswohnbaraden alle bisher gefammelten Erfahrungen auszuwerfen und

glaubt bei der jchließlih aufgeftellten Baradenfype nach Plan 30 und bei den

Tppen mit Einzelwohnzimmern (Familienwohnungen) nach Plan 31 und 32 den

an folche proviforische Unterkünfte ftellbaren billigen Anforderungen im weifejten

Maße enfjprochen zu haben. Was die Baradentppe nach Blatt 30 betrifft, jo

wurden durd) die Reduzierung des Belages, welcher im ebenerdigen Gejchoß

nur 54 Schlafftellen und in der darüber angeordneten miffleren Efage gar nur 24,

zujammen aljo pro einheiflihem Schlafjaal nur 78 Schlafjtellen beträgt, dann
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durc) die in der Baradtenmiffe eingelegfen größeren Tagräume, fowie durch
die offenen Balkonvorbaufen an beiden Sfirnfeifen die Mohnungsverhälfnifje
für derarfige Majjenunferkünfte gewiß wejenflich erfräglicher geftaltet.
Dad die Belichtung der Schlafräume wejenflih gehoben ijt, daß Weiters

durch den möglichen Aufenthalt in den Tagräumen die Schlafjäle auf das
ausgiebigfte der Ducchlüffung unferzogen werden Bönnen, braucht wohl nicht
bejonders nachgewiejen zu erden.

Der Luftraum eines Schlafjaales in den vorbefprochenen Baraden befrägt
rund 633.00 ım3; danach enffällt pro Kopf ein Lufflubus von 8.00 m3.
Die Koften diefer Wohnbaraden ftellen ji) nach den aa Offerf-

preijen per m? verbaufer Fläche auf K 49.50.

Für die Bauausführung war folgende Baubejchreibung maßgebend:

„Die Ausführung der Mohnbaraden ift genau nach den vorliegenden Projektplänen
und den darin angegebenen Konftrußfionen und Dimenfionierungen zu erfolgen.

Insbejonders wird herborgehoben:
1. Die Holzbundmwände aus möglihjt reinkanfigem Holze find auf 18 bis 20 cm

ftarBen je nach Zerrainbejchaffenheit auf die fragjähige Tiefe eingeramte Piloten, welche
mindeftens 160 cm lang fein müfjen, aufzuführen.
Außerdem haben die Konftrußfionshölzer im Derbande Pabirpe leichter Wiederaufitellung

durchgehends Derjchraubung zu erhalten.

2. Außere Mandpverjhalung aus 26 mm ftarken erjtBlaffigen möglichit gleich
breifen rauhen Fichfenbreffern, die Fugen mit 13/50 mm ftarken Fugdedleiften gejchlofjen.

3. Innere Wandverjhalung aus 20 mm ftarken rauhen Fichfenladen, Der-
Bleidung mit Anduro oder Hillerit-Pappe und zweimaliger Weiffigung.

4. Die Fußböden im Parferre aus 33 mm jtarken, gehobelfen und genufefen
Fußbodenladen gehen unfer den jeiflihen Prifjchen duch. Sur fiheren Standfeftigkeit
find die Fußböden auf ftarken 8/10 cm Gfreihbäumen zu lagern, unfer welchen
enfjprechend jtarke und lange Pflöde, auf höchjitens 1 m Enffernung verfeilt einzu-
jhlagen find.

Die Fußbodenkonjtrukfion der zweiten Etage ift aut Plan herzuftellen.

5. Die Pritjchen find ebenfalls aus 33 mm ftarken gehobelten gefälsten Läden

berzujtellen.

6. Die Pritjhen- Autihiunanke find aus beiderjeifs gehobelten, gefälzten
26 mm ftarken und die Brofjtellagen aus 33 mm ftarken gehobelten Laden auszuführen.

T. Die Swijhendede im Tagraum und in den beiden Wajchräumen ift in den

vorgejchriebenen Tramftärken mit gehobelfen 33 mm ftarken Fußbodenbreffern in Nut

und $eder herzuftellen.

8. Daheindedung, aus 26 mm jtarken rauhen Breftern, zwei Papplagen, auf

Leiften gededt. Die unfere Pappe Nr. 150, die obere Nr. 120.

9. Die beiden Wohnräume erhalten 4 m lange Laternen und find für den

Sommer mit auswechjelbaren Jaloufien und für den Winter mit Fenjtern, teilweife
öffenbar, zu verjehen.

30. Fenjter (olide Tijchlerarbeit) aus Fufferftöden mit inneren und äußeren nad) innen
aufgehenden Flügeln, Derglajung, zweimaligenENGröße lauf Plan, Bejchläge
find zur Auswahl vorzulegen.
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11. Züren, einflügelige, ftarkfriefige Füllungstüren, laut Seihmung mit Eifenbrüden,

Einftenmjhloß, 3 Auffaßbändern, zweimaligen Ölfarbenanftrich.

12: Kaminmauerwerk aus quf gebrannfen Siegeln in Kalkmörfel gemauert, verfugt
und zweimal gemweijligt, Befonabdedplafte und Kaminpußfüren.“

Die Wohnzimmerbaraden — Tppe nach Plan 31 und 32 — enthalten je

8 Einzelzimmer, wovon jedes mit Rüdficht auf die vielen Kinder der Flüchtlinge

als für 10 Perjonen ausreichend angenommen wird, jo daß in einer folchen

DBarade rund 80 Perjonen Aufnahme finden Können.

Ausgeführf wurden dieje Baraden auf Grund folgender Baubejchreibung:

„Die Ausführung der Wohnbaraden haf genau nach den vorliegenden Projektplänen

und den darin angegebenen Konjtrußfionen und PDimenfionierungen zu erfolgen.

Insbejonders wird hervorgehoben:

1. Holzbundwände aus möglichjt reinkanfigem Holze find auf 18 bis 20 cm ftarken

je nad) Zerrainbejchaffenheit auf die fragfähige Tiefe eingerammfe Piloten, welche

mindeftens 160 cm lang jein müjjen, auszuführen. x

Außerdem haben die Konftrukfionshölzer im DVerbande behufs leichter Wiederaufitellung

durchgehends Verjchraubung zu erhalten.

2%. Außere Wandverjhalung aus 26 mm ftarken erjtBlajjigen möglichjt gleich

breiten rauhen Fichtenbreffern, darüber Verkleidung mit Dachpappe und in gleichen
 Abjtänden überleijtef.

3. Innere Wandverjchalung aus 26 mm ftarken, gehobelfen gefälzten Fichfenladen.

4, Die Fußböden im Parferre aus 33 mm ftarken, gehobelten und genufefen

Zußbodenladen. Sur ficheren Standfeftigkeit find die Fußböden auf ftarkem 8/10 cm:

Sfreihbäumen zu lagern, unfer welchen enfjprechend jtarke und lange Pflöde, auf höchitens

1 m Enffernung verfeilf einzufchlagen find.
5. Die Plafondjchalung in allen Räumen ift in den vorgejchriebenen ee

mif gehobelfen 26 mm ftarken gefälzten Breffern.

6. Daheindedung, aus 26 mm jtarken rauhen Breffern, zwei Papplagen, auf

Zeilten gededt. Die unfere Pappe Nr. 150, die obere Nr. 120 laut Mufter.

7. Fenfter (jolide Tijchlerarbeif) aus Fufterftödten mit inneren und äußeren nach innen
aufgehenden Flügeln, Derglajung, zweimaligen Ölfarbenanftrich, Größe lauf Plan, Be-

jhläge jind zur Auswahl vorzulegen.

8. Türen, einjlügelige, jtarkfriofige Füllungsfüren, Taut Zeichnung mif Eijenbrüden,

Einftemmjchloß, 3 Aufjasbändern, zweimaligen Ölfarbenanftrich.

9. KRaminmauerwerE aus guf gebrannfen Ziegeln in Kalkmörfel gemauerf, verfugf

und zweimal geweijjigf, Befonabdedplaffe und Kaminpußfüren.

19. Die Oberlidyfen in den Gängen find plangemäß eingeglajt herzuftellen. Dabei müfjen
-3wei jeifliche Fenfterflügel als Kippflügel eingerichfef und das mifflere Feld der Dachyung mit

Drahfglas von enfjprechender Stärke verjehen werden. Für die ganze Ausführung der Laterne

find die Details vorzulegen. Der Anjtricy der Laferne ijt ebenfalls vorzujehen.“

Die Koften für diefe Wohnzimmerbaraden ftellen ji auf 32.500 Kronen,

beziehungsweije 35.000 Kronen pro Barade. Don der Tope nach Plan 30 find

30 Sfüd und von den Wohnzimmerbaraden 22 Stücd hergeftellt.

Nach vorliegendem Lagepları (Plan 5) jind die von Nr. 62 und 67 an auf-

jteigend bezeichnefen MWohnbaraden mit den Porbejchriebenen idenfijch.
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3u diefen Flüchtlingsbaraden kommen noh fünf große Küchen mit

Speijeballen (Plan 34).

Zu den Vervollftändigungsbaufen zählen weiters:

2 Schulgebäude, je mit 8 Klajjen (Plan 33),

1 Kindergarten (Plan 34a),

1 Kirche, zum Teile in Holz zum Zeil in Mauertverk bergeftellt (Plan 35

mit Beilagen).

1 große Dampfwäjcherei mit Braujebadanlage und Dampfdesinfeltoren-Ein-

richtung (Plan 36 jamt Beilagen),

1 Bazar (Plan 55),

1 Poitgebäude (Plan 56),

% Kanfinen (Plan 57 und 58),

1 Arrejtgebäude (Plan 59) und 1 Tabak-Kiost (Plan 60).

An Spitälern find vorgejehen:

Das Krankenhaus Nr. 3 mit 2 Krankenjälen für zufammen 40 - Betten

(Plan 37),

Kranltenhausbarade Nr. 10, derzeit für inferne Kranke, 2 Säle mit zufammen

50 Betten (Plan 38),

Srantenhausbarade Nr. 11 für hirurgijche Kranke, ebenfalls 50 Betten

(Plan 38 a),

Kranktenhausbarade Nr. 12 mit 86 Betten (Plan 39),

Krankenhausbarade Ar. 13 für 100 Betten (Plan 40),

Spitalsktüche (Plan 41),

Kinderjpital mit 60 Beffen (Plan 42),

Zuber£ulojenjpifal mit 52 Beffen (Plan 43), hiezu eigene Küche (Plan 44),

und I Ambulaforium mit 4 Behandlungs- und 4 Warferäumen (Plan 45).

Als Infekfionsjpifäler außer den jchon weiter oben genannten vieren (Mr. 5 bis 8)

find noch errichtet:

1 neues Sjolierjpifal mit 64 Betten, 3 Erjpektanzbaraden innerhalb der ein-

gefriedeten Fläche (Plan 46 und 47), im zweiten Lagerfeil. Sugehörig 2 Warfe-

häufer und eine eigene Küche (Plan zu 47).

ber die Bauausführung der Spitäler wird folgendes bemerkt:

Bei den Spifälern 3 und 4 find die Innenwände und Plafonds aller Räume

mit Anduropappe verkleidef und geweijjigf.

Die Fußböden bejtehen in allen Spifälern aus einem doppelten Brefferboden

— unterhalb 26 mm didter rauber Blindboden, darüber 33 mm didter gebobelfer

Fußboden — und Linoleumbelag.

Über die Einrichfung der Wafchfische, Teelüchen, Bäder und Klojefts wolle

das Nähere aus dem Abjake über die Wajjerverforgung des Lagers erfehen

werden.
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In den Spifälern 10 und 11 find die Innenwände und Plafonds mit Efernit

verkleidet.

In den Erjpektanzbaraden und in den großen Spifälern I2 und 13 ijt die

innere Dandverkleidung aus Sperrbolzplaften hergejtellt, worüber ein wajchbarer

weißer Anftrich ausgeführt wurde.

In der als jogenannfe Schleufe (Plan 47) dienenden Erjpeltanzbarade am

Eingange in das Gebief der Infekfionsbaraden jind die Innenwände mit

Korkverjchalung bergejtellt.

Anlage der Dampfwäjcherei jamt Braufebad und Dampfdesinfelfor

(Plan 36). Für die Wäjcherei waren bereits im Winter 1914/15 zwei
Wajchbaraden aufgeftellt worden, in welchen mit Kleineren Bandmajschinen

der Wajchbefrieb vor jich ging. Diefe Wäjchereien konnten jedoch bei dem

durch die Ausdehnung der Spifäler bejonders gejteigerfen Wajchbefrieb den

Anforderungen nicht mehr voll enfjprechen, und es wurde daher an die Ein-

richfung einer großen majchinellen Dampfwäjcherei gejchriffen. Der Umfang

ihrer Einrichfung wurde unfer Berücdjichfigung der bejtehenden Mäjchereien

auf Grund nachjtehender Annahme festgelegt:

Mäjcheverbrauch für 10.000 Perjonen pro Kopf und Woche 3 kg, jonach

bei 6 Arbeifsfagen pro Tag 5000 kg Wälche. Zur Bewältigung diejes Mäfche-

quanfums erjchienen unfer der Annahme von 12 Aebeifsjtunden täglich

erforderlich :

3 Aniverjal-Dampf-Wajch- und Spülmajchinen, jtündliche Leiftung A 150 kg,

zujammen pro Tag 5400 kg. Dazu gehörig:

3 Senfrifugen, 1 Dampfmangel und 2 Kulijjenfrocdenapparate, weiters LZaugen-

boffiche. Dieje Einrichtungen wurden von der Spezialfirema Poensgen in Düfjel-

dorf geliefert. Da in Wirklichkeit Baum mehr als 2 kg Wäjche pro Kopf und

Woche fich ergeben, jo erweijt fich die Anlage volljtändig ausreichend. Eine

evenfuelle Dermehrung der Einrichfung Bann immerhin Plaß greifen.

Zum Betriebe diejer MWäjcherei, jowie des nebenher aufgejtellten Dampf-

desinfekfors mit 57 m? Rauminhalt ijt eine unfer der Hand erworbene Dampf-

majchinenanlage mit einem Neunier-Dampfkejjel mit 118 m? Beizflähe und

9 Alm. Spannung und einer 55 PS-Dampfmajchine aufgestellt worden.

Don Wichtigkeit für das Lager ift auch die ins Leben gerufene Wirt-

jhaftsbofanlage; diejelbe jeßt ji) zujammen:

a) aus einer Rinderftallung für 100 Sfük und anjchließender Pferdeftallung

für 6 Pferde,

b) einer Schweinejtallung für 160 Stück,

ec) einem Schlacht- und Kühlbauje, welches der Größe des Suderbetrichen

angepaßt ijt, und

. d) einem Geflügelbof für 500 Süd (Pläne 48 bis 51).
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Für die Unterbringung der jelbftändigen Verwaltung diefes Wirfjchaffshofes,

dejien Leobensfähigkeit durch Ankauf eines zirka 30 ha großen Aderlandes

jichergeftellt wird, ift auch ein Eleines Derwalfungsgebäude mif Kanzleien

und Wohnungen erbauf worden. (Plan 52).

Auch die Baufen des Wirfjchaftshofes jind größtenteils aus Holz aber doc)

jo hergejtellt, daß jie einen längeren dauernden Bejtand verbürgen.

WMajjerverjorgung des Baradtenlagers. (Plan 53).

Auf die Wajjerverjorgung des Flüchklingslagers übergehend wird bemerkt,

daß diefelbe von 4 Brunnenanlagen und 3 Pumpenjtafionen aus erfolgt. Die

für die urfprünglich angelegfen zwei Lagerfeile mit 20.000 Flüchtlingen gemachte

Annahme, daß mif der erjten Pumpenjtafion, deren Zeijtung für einen Verbrauch

bon % Liter pro Kopf und Tag bejtimmf wurde, das Auslangen gefunden

werde, erwies jich fpäferhin bei dem vollen Betriebe und insbefondere wegen

des großen und ungleichen Majjerverbrauches bei den vielen Bädern nicht mehr

ausreichend und es wurde bei der Errichfung des II. Zagerteiles bereits an die

DHerftellung einer II. Pumpenftafion, beziehbungsweije an eine III. Brunnenanlage

gejchriffen, wobei auch auf die Erhöhung der Flüchtlingszahl auf 24.000 ent-

jprechend Hückjicht genommen wurde. Schließlich erforderfe die Lager-Der-

größerung auf den jeßigen Sfand und die Einrichtung re Mirfjchaftshofes die

DHerjtellung noch einer III. Pumpenjtafion.

Die Zeiftung der jomif bejtehenden drei Senfralen für die Wajjerverjorgung ift aus
folgendem zu enfnehmen:

Senfrale L: Mit Wafjerfurm in Holzkonftrußtion; Höhe 10.0 m bis Anterkanfe— a
<Win

   

 

  
2 Schadhfbrunnen in armierfen Sfampfbefon, 2.0 m lichten Durchmeffer, Gejamtfiefe

zirka 7.0 m bei zirka 3.0 m Wajjerftand, mit Befon-Abdedplaffe und Einfteigöffnung,

Entfernung der beiden Brunnen 65 m.

1 Lärchenholzboffich aufgejtellt auf dem Wafjerfurme, mif einem nußbaren Inhalt von
50 m?, mit Abdedung, Überlauf, Enfleerung und Wafjerftandftanzeiger.

1 Hochdrud-Sentrifugalpumpe liegender Bauarf, für eine Zeiftung von 0.78 m? per

Minufe, bei 24 m manomefijcher Förderhöhe, für Riemenanfrieb, jamt Eletromofor mif
einer Zeiftung von 8.5 PS.
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1 Sfüd desgleichen für eine Leiftung von 0.45 m? bei 24 m manomefrijscher Förder-
höhe, jamt Elekfeomofor mif einer Zeiftung von 4.25 PS.

Saug- und Prudrohrleifungen jant den dazugehörigen Formftüden, Armierungen und

Abjperrsorridyfungen; die Drudrohrleifungen und Abjperrjhieber derarf angeordnef,

daß beide Pumpen enfweder in den Bofficy oder direkt in das Rohrnek drüden Können.

Koften der Pumpzenteale I mit Wajjerfurm K 17.520.—.

Senfrale II: Mit Wafjerfurm wie Senfrale I, jedoch nur mit Stüd 1 EhaciBkinhen

in Porflandzement-Stampfbefon, 2.0 m Durchmefjer, 7.5 m fief, 3.0 m Wafjerftand mit
Mbdedplaffe aus Befon mit Einfteigöffnung, und

2 Sfül Hochdrud-Senfrifugalpumpen für eine Leiftung von zirka 0.45 m? in der

Minute bei 24 m manomefrijcher Förderhöhe, für Kiemenanfrieb, jamt Elefromoforen

mif einer Leiftung von 5.1 PS.

Saug- und Drudrohrleifungen jamt Formftüden, Armierungen und Abjperrvorrichfungen,

die Drudleifungen und Abjperrjchieber derarf angeordnef, daß die Pumpen enfweder

in den Boffic) oder direkt in das Rohrneß drüdten Bönnen; bei Senfrale II die Pumpen
mif den Moforen in einer jeiflih vom Wajfjerfurme errichfefen Barade aufgeftellt;

Gejamtkoften der Pumpen-Senfrale II ohne Wajjerfurm K 17.856.
Senfrale IM: 1 Sfüd Schachtbrunnen wie bei Anlage II.

2 Sfül Hochdrud-Sentrifugalpumpen für eine Leiftung von je 0.5 m? in der Minufe

auf eine manomefrijhe Förderhöhe von 30 m, für Riemenanfrieb, famf Elektromotor mif

einer Leiftung von 6.8 und 8.5 PS.

Saug- und Drudrohrleifungen, fowie Verbindung mif dem Befon-Refervoir, mit Ab-

leitung, GÜberlauf und Entleerungsleitung, Wafjerjtandanzeiger, allen Armafuren und

Garnifuren, mit Abfperrjchieber-Anordnung derart, daß die Pumpen enfiweder in das

Rojernoir oder direkt ins Rohrnek drüden Können;

Sejamfkojten der Pumpen-Senfrale III ohne Wafjerfurm und Rejervoir, fowie ohne

Pumpenhaus K 10.655.—.

Mafierfurm aus Eijenbefon, 12°00 m hoch, jamt Rejervoir (50 m? Inhalt) und
Pumpenbaus K 12.400.—.

Haupf- und Derfeilungsrohrnek in gußeifernen Muffendrudröhren oder

Mannesmann-Sfahlmuffenröhren, jamf den nofwendigen Formjtüden, Ab-

jperrungen, Enfleerungen und Überflurhpydranfen, und zwar im Ausmaße von:

Sur Pumpenzenfrale I.

280 m gußeijerne Muffendrudtrohre 2.150. mm 1%.

270 » » » r E 100 » n ”

50 „ h 5 DO
1043 „ Mannesmann-Sfahleohre . . . 15 5 un
BI, eg

12. Stü&berflurhhdranfen80mm,mif? Abgängen, mifjteirijchemone

Koften des Haupfverfeilungsrohrneßes jamf Armafuren und germfüden jowie Rohr-
graben von der Pumpen-Senfrale I K 22.995.—.

Sur Pumpenzenfrale I:

Durch das Rohrnek find Pumpenzenfrale I und II in Verbindung gebradt:

856 m Mannesmann-Sfahleobre . -. . 125 mm I. MD.
321, n „ BR Sa a NE A Re

168 „ SEINEN re
8 Sfüd Slberflurhybranfen RER RN
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Koften des NRohrnekes von der Pumpenzenfrale II jamt Gormjtüden, Armafuren,

Entleerungen und Hhdranfen, ohne Rohrgraben K 19.572.—.

3ur Pumpenzenfrale II:

170 m gußeiferne Muffendrudrohre. . 150 mm I...

1310; » Ser ElQd en

680 ” ” ” N Fre 100 n »n

180 „ > a ER,
700 „ Mantesmann-Sfahleohre . . . 100 5 u

29 80
22 Stüc Abestinskehranen:

Koften des Haupf- und Verfeilungsrohrnekes von der Pumpenzenfrale III, jamf $orm-

ftüden, Armafuren, Enfleerungen und Hhdranfen; das Nohrneß Senfrale III wurde

miffeljt 100 mm Robhrjtranges mif dem Rohreneß Senfrale II verbunden, jo daß im

Dedarfsfalle Rohrneß III vom Rohrnes II gejpeift werden Bann, und umgekehrt;

K %.119.—.

Anjhlußleifungen für die Wohn- und Kühenbaraden, ausgeführt

in Shmiederohren mif Gewinde und Muffen, innen und außen verzinkt

bei den 3 Pumpenzenfralen.

40 m Schmiederobr . . . . . 59 mm. Durhm.

1152 ; 5 EINSW 2

1370 „ 5 RO > »

1430 „ z VE n
870 „ 3 ar 0 »

1 Sfüd Sen.

Koften der Anjchlußleiftungen Senfrale I jamt $ormftüden, Anbohrungen ujw., und

Rohrgraben K 28.156.—
Das nun die Inneneinrichfung der Wohn-, Küchen- und jonjtigen Baraden anbelangt,

jo wurde an Wafjerinftallafionen folgendes ausgeführf:

Sn den Dohnbaraden des I. und II. Lagerfeiles haben die Wajchräume je

4 Zintbleh-Wajchmulden mit 5 Ausläufern, jowie einen Ausguß mit Wajjerzulauf zur

Wafjerenfnahme; bei allen Abläufen Geruchsverjchlüfje.

Inden Kühen des I und I. Lagerfeiles find eingerichfef 2 Sfüd Abwaih-

fröge aus Lärchenholz mif je 2 Beden und 2 Wafjerausläufen; in den 4 Abwajchküchen

beftehen Reihen-Abwajcheeinrichfungen mit 14 Beden und T Schwenkarmausläufen.

Sm II. Lagerfeil (urjprünglih Snfernierfen-Lager): In den Wafchräumen von

20 Mohnbaraden je 2 Wajchmulden mif 4 Auslaufvenfilen, wie vor, ebenjo Ausguß-
brunnen mit Wafjerzulauf; 2

In 5 Küchen mif angebaufen Speijefälen je ein zweifeiliger MWafchfrog aus Lärchen-

holz, 3 m lang, mif 2 Auslaufventilen, und in den Speifefälen je ein qußeijener Wand-

brunnen mit Wafjerzulauf.

Sn den 5 jogenannten Intelligenz-Baraden mit je 8 einzelnen Wohnungen, beftehend

aus Zimmer und Küche, in jeder Küche 1 gußeiferner Wandbrunnen mit Wafjerauslauf.

In den einftödigen Wohnbaraden der Erweiferungsbaufen im

W. Zagerteil, und zwar:

In 30 Daraden je 2 Dafepmulden mif Sintblehauskleidung und 5 Ausläufen und

außerdem eine Ausgußmujchel mit Auslaufpentil. i
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Ferner in 22 Wohnbaraden der Simmerfype je 2 Ausgußmufheln aus Gußeifen mit
Auslaufventil.

In den 4 großen Küchen diefer Lagererweiferung und im Kinder-
garfen-Papillon je 1 zweifeiliger Wajchtrog aus Lärchenhols mit Auslaufvenfil;
außerdem je ein Wandbrunnen in den Speifefälen.

Sn den Verwalfungsgebäuden, Schulen, in der Bäderei und in den Werkjtäften find.

nafürlic überall Wandbrunnen mit Wafjerausläufen vorgefehen.

Sinihflid der Wajh- und Badebaraden find folgende Einrichtungen ar
führen:

Sm Aufnabme-Bad: 2 gefrennfe Braujebadanlagen mit je 18 Braufen, Warm-

wafjerbereifung, DWarmwafjer- und Kaltwafjer-Leifungen.

In der Wannenbadeanlage: Warmmwafjerbereitung, 20 ebenaus Sinkbleh mit
je 2 Auslaufventilen für Kalt- und Warmwajjer.

Dajh- und Badebarade im IL Lagerfeil: Warmwafjerbereifung, Kalt- und

Darmwajjerleitung, 5 Auslaufvenfile, 5 Schwemmfröge, 2 Stüd Handwafchmafchinen,

4 Sfüd Weinger, 1 Rolle; im Bad 14 einzelne Braufen mit Fußmulden.

Dajh- und Badebarade im II. Lagerteil;

Dajhküchenraum mit Warm- und Kalfiafjereinrichfung ufw., wie vor; im Baderaum
109 Stüd qußeiferne emaillierfe Badewannen.

Sn der Dampfwäjcherei mif der angegliederten großen Braujebad-
anlage des III. Lagerfeiles:

Braufebad mit 30 Sfül Braujen, gemeinjame Mulde, Kalt- und mumelleraleking,
6 Sfül Sinkblehbadeivannen.

In der Spitalsbarade I und II, in jeder Zeeküche 1 Wandbrunnen mif Aus-
laufvenfil; 1 Bompleffe Badeanlage mif Badeofen; in den Krankenjälen Fayencewafch-
-fijhe mit Ablauf- und Sulaufgarnifur.

Spitalsbarade II:
3 bollftändige Badeanlagen mit Sinkblehwannen, Badebafferie jamt Brauje; inber

Zeekühe und in den Swilchen-Krankenjälen je eine Ausgußmufchel mit Daferzulauf;
Abortanlage mit 5 freiftehenden Klofeffen mit Wafjerjpülung.

Spitalsbarade IV: (eingerichtet in der Wohnbarade 4): 1 Badeanlage mit
2 großen und I SKinderbadewanne, Kalt- und Warmwafler, Splinder-Badeofen,
1 Fayencewafhtiih im Krankenjaal, 1 Wandbrunnen in der Teeküche.
Spital X: (Snterne Kranke): In den beiden großen Krankenjälen je 1 Ausguß mit

Auslaufvenfil; desgleihen in der Zeeküche, hier mit 2 Auslaufventilen für Kalt- und
Darmwajjer. Badeanlage mit 2 Zinkbleh-Badewannen und Auslaufventile für Kalt-
und Warmwafjer; im Ambulaforium ein Fayence-Mafchfiih mit Wajchfiih-Batferie für
Kalt- und Warmwafjer, Glasfablefte, Handfuchhälter; ein gleicher Wajchfiih im Airzte-
zimmer; zu diefen Wajchtijchen Splinder-Badeofen für Marmwafler.
Spifal ZI (Chirurgiih): In den Krankenjälen und in der Teeküche gleiche Ein-

richfung wie bor, desgleihen die Badeanlage; im Operafionsfaal 3 Fanence-Majchfijche
mit Bompleffer Armafur für Warm- und Kaltwafjer, Glastableften, Handfuchhalter,
1 Sayence-Spülbeden; im Porbereifungsraum ebenfalls Daichfiih und Spülbeden,
wie vor.

Sn den Spifälern X und XI je 6 freiftehende Klojeffanlagen mit Dajier-
jpülung.
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Spital XII: 6 gußeijerne innen emaillierfe Ausgüfje jamt Sulaufvenfil und Ablauf;

in den größeren Krankenjälen 2 Wandbrunnen, desgleichen in der Teeküche, 1 Fayence-

Daihtiih im Arzfezimmer, 2 Badeanlagen, eine mif 2, eine mif 1 Zintblechbadewanne,

Dadeofen, Badebafferien jamt Brauje.

Spital XIN: 2 qgußeijerne emaillierfe Ausgüfje, in den beiden Krankenjälen mit

Auslaufvenfil und Ablauf, 1 MWandbrunnen mit Auslauf und, Ableifung in der Tee-

Büche, in der Apotheke ein Fayence-Majchtiih mit Ablaufgarnifur und Auslaufvenfil

für Kalfwafjer, ein FGanencejpülbeten mit Auslaufvenfil und Ablaufgarnifur, weiters

4 Badeanlagen mif je einer Sinkbleh-Badewanne und Splinder-Badeofen, mif an-

monfierfer Badebafferie jamf Brauje. Die 10 Aborfe mit Sfeinzeuggainze und eingebaufem

Slappenverjchluß.

Ambulatorium: 5 Sarnifuren, beitehend aus je einem Wajchtijsh mif Ablauf-

garnifur und WDajchtijchbafferie, für Kalt- und Warmwafjer, 1 Ganence-Spülbeden mif

Auslaufvenfil und 2 Zulaufventilen für Kalt- und Warmwafjer und 1 Glasfableffe in

den 4 Behandlungsräumen und im Dorraum. Für die Marmwajjerbereifung im Dorraume

ein Splinder-Badeofen mit Schwimmervenfil-Rejervoir, alle Armafur und Garnifur

vernidtelf.
Kinderjpifal: 3 gußeijerne emaillierfe Ausgüfje (großes Modell mit Auslaufventil

und Ablauf) in den 3 Krankenjälen, desgleichen in der Teeküche, 1 Fanence-WMajchfijch

mit Ablaufgarnifur und Kalfwajjer-Auslauf im Simmer des Arztes; 1 Badeanlage,

bejtehend aus einer Sinkbleh-Badewanne normaler Größe und eine desgleichen 1.20 m

lang als Kinder-Badewanne, 3 Klojetfs mit Sfeinzeuggainzen und eingebaufem Klappen-

verjchluß. Dr
Spifal für Zuherbulnie jamt Küchengebäude: Je ein Wandbrunnen aus

Gußeijen, emaillierf, mit Auslaufvenfil und Ableitung in den beiden Anrichfen, Männer-,

Sravenabfeilung, je 1 Sfück desgleihen im Gange der Männer- und Srauenabfeilung.

Je 5 Fayencewajchfijche in den Wajchräumen der Männer- und Frauenabfeilung.

Im Laboraforium ein Spülbeden aus glajierfem Sfeinzeug mit Ablaufvenfil und Aus-

laufvenfil für Kaltwafjer. Sm Desinfekfionsraum für Spufum ein Geuerfon-Spülbeden mif

Ablaufventil und 2 eingebaufen Spülapparafen zum reinigen der Spufumflajchen, nebft

einem Kalt- und Darmauslauf, weiters ein Dampf-Skerilifier-Apparaf für Kohlen-

heizung. In der Küchenbarade ein Abwajchfrog aus Lärchenholz mit 2 Beden, innen

mit Zinkbled) ausgeBleidef, ganze Länge 3°00 m, jamf Abfropfbreff, Auslaufvenfilen -

und Ablaufrohr mit Pußdedel, in der Küche ein gußeijener emaillierfer Ausguß.

Arzfe-Papvillon: 1 gußeijerner emaillierfer Wandbrunnen im Gang, 3 vollftändige

Dadeanlagen mif je einer Zinkbleh-Badewanne und Splinder-Babdeofen mif anmonfierfer
DBadebatterie jamf Brauje, 2 Klojeffs mit Wafjerjpülung.

Spitals-Kühenbarade: 1 gußeijerner emaillierfer Küchenausguß, ganz großes

Modell, mit Ablaufjyphon und aushebbarem Sclammeimer, Auslaufpenfil. In der

Abwaih ein Abwajchfeog aus Lärchenholz, zweiteilig, ganze Länge 300 m.

Sijolier-Spitfäler:

1. Erjpektanz-Schleuje: 2 Braujebadanlagen mit je 4 Sfül Braufen mit
Mijchbafferie, Fußmulde mit Ablaufgarnifur mif Sfandrohr, je einem gemeinjamen

Splinder-Badeofen für die Warmwajjerbereitung mit Schwimmkugelvenfil-Behälter, jowie

aller Armierung. Die Braujezellen mit Dorhängen aus HGegelfuch abjchließbar, 2 Bade-

anlagen mif je 2 Badewannen aus Zinkbleh und einem gemeinjamen Badeofen für
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die MWarmwafferbereitung, jamt Schwimmervenfilbehälter, Ausläufe für Kalt und warm zu

den Wannen, jamf aller Armafur; 2 Badeanlagen mif je einer Sinktblehwanne und

Splinder-Badeofen mif anmonfierfer Badebatferie jamt Braufe,

Sn den 6 Teelüchen je einen Wandbrunnen aus Gußeijen, emailliert mif Auslauf-

laufvenfil, Ablauf; 12 Sfüd freihjtehende Klofefts.

4 Sjolier-Spifäler in 2 Gruppen: Ge einen Ausquß aus Gußeijen, emaillierf,
großes Modell mit Auslaufvenfil und Ablauf in den beiden Krankenjälen, 3 Bade-

anlagen mit Sinkbleh-Badewanne und Splinder-Badeofen mif anmonfierfer Badebafterie

famf Brauje.

1 Ausguß wie vor in der Teeküche, 1 Gayence-Majchtiich mit Ablaufgarnifur und

Kaltwafjerauslauf im Zimmer des Arztes, 7 Kiojeffs, setohen mit Rüdenkajten für

Dajjerjpülung. \

Sjolier-Baraden 5: Je ein Wandbrunnen aus Gußeijen, emailliert mit Auslauf-

venfil und Ablauf im Gang und in der Teelüche.

5 Badeanlagen mif Sinkbleh-Badewannen und Splinder-Badeofen, mif anmonfierfer

Badebafterie mit Braufe, 6 freijtehende Klofeffs mit Rüdenkaften für Wafjerjpülung.

2% Erjpektanzbaraden: Ge ein Wandbrunnen in den beiden Gängen und Tee-

Büchen aus Gußeijen, emaillierf, mit Auslaufvenfil und Ablauf.

Fe 4 Badeanlagen mif Sinkbleh-Badewanne und Splinder-Badeofen mif anmonfierfer

Badebafferie mif Braufe.

e 4 freiftehende Klojetts mit Rüdenkaften für Wafjerjpülung.

% Ddder- Baraden; aufgeitell! gegenüber der Perluftrierung: Wafjerzuleifungs-

eohritrang in gußeijernen Muffendrudrohren 80 mm, abzweigend vom DEUDIEDDIERRS

beim Wajjerfurm I, und zwar in einer Gejamflänge von:

508 m jamf allen Formftüden und Abjperrungen. Im Hofe der beiden Baraden ein

Dentil-Auslaufbrunnen jfamt Brunnenjchale.

In jeder Barade: 1 MWandbrunnen in der Teeküche, 2 Eompletfe Badeanlagen mit

Sinkbleh-Badewanne und Splinder-Badeofen, mif anmonfierfer Badebafferie jamf

Brauje, 2 freiftebende Klojeffs mit Wajjerjpülung, Rüdenkajten für Handfüllung.

Stall = Shlahfhofanlage: Sufeilungsrohrftrang vom Wafjerfurm II.

75 m Mannesmann-Sfahbleobr -. . -. -» . . 100 mm

Di n a8, Br...

jamt allen Formjtüden und Abjperrungen.

Im Wirkjchaftsbof ein Überflurhpdrant 80 mm, mit 2? Abgängen mit fteirijschem

Normal-Feuergemwinde. ;

1 Denfilauslaufbrunnen bei den Sfallgebäuden.

1 Dentilauslaufbrunnen beim Schweineftall.

Eine Suleifung 40 mm zur Kühlhausanlage. Sn der Schweineküche ein Wafjerauslauf.

Im Wohngebäude, Erdgeschoß ein Wandbrunnen mit Auslauf und Ableifung.

Kafernen-Anlage mit eigener Wafjerverforgung: I Schachfbrunnen mit 8 m

‚Gefamttiefe und 2 m Durchmefjer, 3 m Wafjerftand, in Porflandzement-Stampfbefon

und mit ebenfolcher Platte abgededt. Im daneben befindlichen Pumpenhaufe 1 Hochdrud-

Senfrifugalpumpe für eine Zeiftung von 20 m? in der Sfunde, bei 24 m Förderhöhe

mit Riemenanfrieb, jamf einem Elekfromofor für eine Dauerleiftung von 5°5 PS., jowie

- Saug- und Drudrohrleifungen mif aller Armafur. und Garnifur. SInftallafionen in den

Mannjchaftsbaraden, in der Küche und Badeanlage zujammen K 15.633—
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Marmwajjerbereitungsanlage für die Dampfwälcherei, er-

richfet im Majchinenhaufe, jowie Monfierung und Lieferung aller Rohr-

leitungen vom Dampfkefjel und der Dampfmaschine, ohne Wäjcherei-

anlage und deren Monfierung . . 05 -10.266—

Sie bereifs im Porftehenden’ Henanhlön Koften für D.e Majerleitungs-

berftellungen belaufen fi) zufammen auf . . - ee FR A550

biezu Koftenfjumme für alle Snftallafionen in den Gebäuden Samt den zu-

gehörigen Rohranfhlüen . . . . aDET

jobin GefamfEoften der allerefraunn 1012500

Elektrijche Licht- und Kraftanlage (Plan 54.)

Allgemeines. Die elektrische Lichf- und Kraffanlage im Baradtenlager

in Dagna bei Zeibniß ijt an das Leifungsneß der Überlandzenfrale Lebring

der Sfeiermärkijchen Elefrizifäts-Sefellichaft in Graz angejchlojjen.

Die genannte Überlandzentrale lieferf dreiphafigen Dechjelftrom von 5000 Dolt

Spannung, 43 Perioden in der Sekunde, welcher miffels Transformaforen auf

eine Gebrauchsipannung von 210 Dolk für Kraft und 10 Volt für Licht um-

gewandelt wird.

DHobjpannungs-Leifungsneß. Der Hochjipannungsftrom wird zum Teil

miffels eines unferirdifch verlegten, eijenbewehrfen, afpbaltierfen Hochjpannungs-

Babels von 3 X 6 mm? Kupferguerjchniff, feils miffels einer Hochjpannungs-

Sreileitung, beftehend aus drei verzinkfen Eifendrähten von je 23°76 mm? Quer-

jchniff dem Lager zugeführf.

Die DHochjpannungsleifung unferfährf als Rabelleitung in km 2483% den

DBahnktörper der Südbahnlinie Dien—Trieft und feift unmiffelbar binfer der

Bahnkörperunferfahrung auf das Gebief des Lagers über, wo es zunächit an

die Transformaforftafion I angefchlofjen ift.

Dice Transformatorjtafion bildef den Ausgangspunkt des Hochyjpannungs-

DVerfeilungsneßes für das gefamte Lager.

Don der Transformaforftafion 1 führf entlang der Grenze zwijchen den Lagern II

und II eine Hochjpannungsfreileifung mif drei verzinkfen Eijenleifungen bon

je 2376 mm? Querjchniff zur Transformaforjtafion 2.

Don diefer Freileifung zweigf ungefähr auf dem halben Wege zwijchen den

Stafionen 1 und 2 eine eijenbewehrfe Kabelleitung von 3 x 6 mm? Kupfer-

querjchniff ab und führt zur Transformatorjtafion 3, welche den Ausgangspunkt

der Hochjpannungskabelleifung für den größten Teil des Lagers IV bildef und

die Transformaforftafionen 4, 5, 6 und 7 mit Sfrom verjorgf.

Das vorerwähnfte eijenbewehrfe, ajphalfierfe Hochjpannungskabel bejtebt aus

drei verzinkfen Eijendrabfleitungen von je 10 mm? Querjchnifl. Zum Schuße

des Hocyipannungs-Derfeilungsneges gegen Überjpannungen dienen fogenannte

„Sunkdeojieln“, welche an geeignefen Stellen desjelben in ausreichender Anzahl
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eingebauf find. Gegen die Folgen afmofphärijcher Ladungen wurde oberhalb

und entlangder Hochjpannungsfreileifungen ein geerdeter Eijendraht von 5°5 mm?

Durhm., ein fogenannfer „Blißdraht“, auf dem Leifungsgejtänge geführf.

Transformaforenftafionen. Wie aus dem Vorhergefagfen hervorgeht,

dienen zur Sfreomverjorgung des gefamfen Lagers jieben Transformatorjtafionen

mif den nachjtehend angeführten Zeijtungen:

Zransformafor 1 mit einer Leijtung von 225 K.D.N.

$ ee: N »
”_ 3 ”- ” ” ” 40 ”

” 4 » ” ” » 13 ”

» Darin » „38 r
> G n older
” T, ” DB

zufammen INT K.D.N.

Die Derfeilung der Transformaforjtafionen ift aus dem Plane zu entnehmen.

Die Transformatoren jind bis auf jenen Nr. 1, welcher als Majttransformafor

ausgebildef wurde, in enfjprechenden Häuschen unfergebracht, die auch die nof-

wendigen Schyalf- und Sicherungseinrichfungenjowie die Elektrizifätszähler enthalten.

 Miederfpannungs-Derteilleitungsnek. Die. vorangeführfen Trans-

formaforjtafionen arbeifen auf gefrennfe Niederjpannungs-Leifungsneße, an welche

die einzelnen Baraden angejchlofjen find. Dieje Derfeilungsneße find durchgehends

als Freileitungsneße ausgebildef und erfolgt die Leifungsführung ausnahmslos

auf imprägnierfen Zeiftungsmajten.

Mährend die im Jahre 1914 ausgeführten Nebe in den Lagern I und II noch

aus Kupferleitungen bergejtellt werden Eonnten, mußfe bei dem Ausbau der

Zeifungen in den übrigen Lagern (II und IV) aus Rücdfichten auf den inzwijchen

eingefrefenen Kupfermangel auf die Verwendung von verzinkten Eijenleifungen

. gegriffen werden. ee

Die Wege der Niederjpannungsleifungen find aus dem Plane zu erjehen.

Sum Schuße des Niederjpannungsleifungsneßes gegen Überjpannungen wurden

an enfjprechenden Stellen desfelben Spulen beztv. Stöpfelableiter mit magnefifcher

Funkenlöfchung und porgebaufen Dämpfungswiderjtänden vorgejehen.

Außenbeleuhfung. Für die Außenbeleuchfung der vier Lager dienen

insgefamf 140 Metalldrahtlampen zu 32 bis 50 Normalkerzen und eine Nietall-

drahflampe zu 2000 Normalkerzen (vor dem Derwaltungsgebäude), welche zum

größten Teile auf jchmiedeeijernen, an den Leiftungsmaften befeftigfen Wandarmen

mit Schußgläfern und Schiemen angeordnef jind. Die Lampen für die‘ Außen-

beleuchfung des Lagers find in mehrere Gruppen unferfeilf, welche an bejondere

Schalterleiftungen angefhlofien find und an geeignefen Stellen miffels Aus-

fchaltern in und außer Betrieb gejeßt werden Bönnen.
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Inneninjtallafionen in den Baraden. Die Leifungsinftallafionen in
den Baraden der Lager I, I und II wurden unfer Anwendung von Stahl-

rohren, Shjtem Pejchel, ausgeführt. Die gummiijolierfen Kupferleifungen find in

die ofjen verlegfen Stahleohre eingezogen, welche einen jicheren Schuß gegen

mechanische Schädigung diefer Leifungen bilden.

Die Lichfanlage einer jeden DBarade u immer an die nächjtliegende Derteil-

leitung angejchlojjen.

Im Baradenlager II wurde für jede Wohnbarade ein Haupfichalfer vorge-

jehen, welcher gejtaffet, die Injtallafion in diefen Baraden zur Dermeidung un-

nüßen Sfeomverbrauches tagsüber jtromlos zu machen.

Die Lichfinjtallafionen im Lager IV Eonnfen infolge inzwijchen eingefrefenen

Mangels an gummijolierfen KRupferleifungen nicht mehr unfer Derwendung

von Sfahleohren ausgeführf werden, vielmehr war es nofwendig, in diejem Teil

der Baraden die inzwijchen neu Eonjteuierfen Eijenmanfeldrähfe mit Papier-

ijolafion zue Anwendung zu bringen. Auch dieje Leitungen find offen verlegf

und biefen genügenden Schuß gegen mehanishe Bejchädigungen.
Die Anzahl und Ausfeilung der im Lager inftallierfen Lampen ijt aus der nachjtebenden

Sujammenjtellung zu enfnehmen.

zagersL. A; Außenbeleuchtung: =. a. 2 20 20.0219: Sampen
DB SMREnbeleichlung 5, 00, a ale ee la

Sager su. rAs-Außenbeleirhflung > 2 2... u. dr ee,
B Spnenbeleuchfung 22. 2:.02 0.008.200. 22.0 0120 07%.. 8800,

S:ager-IW, A Aupenboleuchfing a. en rn en
BSsntienbeleuchling ne re nenn 1080

Zager 1IV:A: Aupenboleichfungz. 2:2, nn. u..200.293000 2.006,35
B Smmenbeleuhfung >. 2.2 2..:,2 22.80.0202 2,27021938

Insgejamt . . 4850er
Die Kraftanlage umfaßt nachftehende Elekfromoforen:

Zagerl. 1. Für Anfrieb von 2 Pumpen der Pumpenftafion 1:1 Mofor

zu 4.25 PS. 1 Motor zu 8.00 PS. 12.25 PS.

Zager I. 1. Für den Anfrieb einer Knefmajchine in der Bäckerei '

1 Mofor zu 5.1 PS.

2. Für den Anfrieb von 2 Pumpen der Pumpenjtafion 2

2 Motoren zu 5.1 PS. 10.2 PS.

3. Für den Anfrieb einer Kreisjiäge 1 Mofor zu 4.0 PS. 19.30 PS.

Zager IM. 1.Näbjchule 2 Wandventilatoren mif? Motoren zu 0.25 PS.0.5PS.

2. 1 Motor zum Antfrieb der Knopflochmajchinen 1.25 PS.

; 3. 1 Mofor zum Antrieb einer Sujchneidemajchine 0.30 PS. 2.05 PS.

Zager W. 1. Für den Anfrieb eines Komprefjors in derReg

1 Motor zu 10.2 PS.

2. Für den Antrieb von 2 Denfilaforen in der Küblanlage

2 Moforen zu 0°5 PS. 1.0 PS.

3. Für den Antrieb von 2 Pumpen der Pumpenftafion 3

3 Motor zu 8.5 PS. 1 Motor zu 6.8 PS. 15.3 PS. 26.50 PS.

Insgejamf: 60.10 PS.
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In km UST der Südbahnlinie WienTrieft unferfährt ein 3weifes Hoch-
jpannungskabel den Bahnkörper und fpeift den in der Perlujtrierungs-Baraden-
Gruppe aufgeftellten Transformafor 8 mif einer Sekundärleiftung von 6.8 K.D.N.
Das erwähnte Hochjpannungsanjchlußkabel weift einen Kupferquerjchniff von
3x6 mm2 auf.

An den Transformator 8 jind für

1. Außenbeleuhfung . . -. . . » . 19 Zampen
2. für Innenbeleuhlung . ... » ..60  „

insgefamt . 79 Lampen
angejchlojjen.

Schlieplic ift noch die Kajernhofanlage zu ertvähnen, welche an feinen befon-
deren Transformafor mif einer Zeiftung von 185 K.D.N, angejchlojjen ift.

Diejer Transformafor fpeift:

1. Licht ungefähr W Lampen
2. Kraft 1 Motor für den Antrieb einer Pumpe mit einer Zeiftung von
efwa 71.5 PS.

Anlagekojten. Die Gejamtkoften der vorbefchriebenen Anlage werden N
nad) volljtändiger Ferfigftellung auf ungefähre K 250.000.— ftellen.
Straßen- und Fußwegberjtellungen. Die Daupffahrjtraßen des Sasers

mußfen bei der weichen Bejchaffenheit des Bodens unter großem Aufwande
bon Dolzunferlage und Bejchofferung hergeftellt werden. Es Kamen durchaus
4 bis 6m breite, bejchofferfe Prügelholzwege zur Ausführung und wurde hiezu
Rund- und Spaltholz in einer Stärke von 12 — 15 cm und der nahe dem Lager
leicht zu gewinnende Rundfchoffer verwendet. Die Sejamtlänge diejer bejchofterten
Prügelwege befrägt 3570.00 m.
Gehwege, bejtehend aus 26 mm dieten Breffern auf Unferlagsriegeln über

Kiesbeffung, zumeijt 80 cm breif, wurden auf eine Gejamtlänge von 3325,w m
bergejtellt.

Die längs der Haupfjtraßen geführten Rollb ahngeleife mit 50 cm Spur-
weite haben eine Gejamtlänge von 4500.00 m. Die aus Anlaß der Perluftrierung
hergeftellfe normaljpurige Schleppbahn von der Südbahnjtafion Zeibnik ins
Zager haf von der Abzweigung der DHaupfjtrede an eine Länge von 825.00 m.
Diefe Schleppbahn endet beim Lagerkeller und haft vor Einfriff in das um-
friedefe Lager noch ein Sfoctgeleije zu einem Kohlenfchuppen von 9% m Länge.
Die Gejamfkoften diefer Sfraßen-, Fußwege-, Rollbahn- und Normalbahn-

anlagen Eönnen heufe noch nicht genau angegeben werden; jie dürften den Befrag
bon K 200.000.— erreichen.

KRanalijafion des Lagers. Für die Kanalijierung wurde zu Grunde
gelegt: ein größfer Sfundenniederjhlag von 26 mm, eine Abfuhr der Dah-
flähen von d = 0.80, eine jolche der Wegjlächen — 0.40, jo daß 1 Ar Dach-
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- fläche 0.57 Sek.-Lif., 1 Ar Sfraßenfläche 0.28 Sek.-Zif. zur Abfuhr zu bringen
habe. Weiters wurden fejtgeftellt, daß in der Formel = (100 VR) : (m + VR),

der Raubigkeifswerf m = 0.15 für fehr glaffe, gelieferte DBetonrohre, m = 0.25

für fchlechfere rauhe Befonrohre oder für direff in der Grube gefchlagene Rohre

und m — 0.30 für eiförmige Kanalprofile zu gelfen habe. Danad) liegen die

nofwwendigen Rinngefälle immer zwijchen 2 Grenzen und man Bann diefe beliebig

nach dem einlangenden Naferiale wählen.

Die Kanalijafionsanlage des Lagers umfaßt 2 Haupffammelftränge, vom Lager

gegen Oft zu in die Mur geleifef, wovon der eine 1165 m und der zweite 805 m

lang ijt. Beide Haupfkanäle find aus Sfampfbefon mif eiförmigem Profil 0.80/1.20

hergejtellt. Der längere Haupfftrang ijt mit einem Gefälle von 2.44 pro mill, der

Bürzere mif dem Gefälle von 3.5 pro mill angelegf. Das ganze Lagergebiet ift-

in Zeileinzugsgebiefe für 10 Haupfeohrftränge des erften Sammeljtranges und

6 Rohrjtränge für den zweiten Sammelftrang gegliederf. Sämflihe Kanäle im

Zager jind aus glaffen Befonrohren mif den rechnerijch ermiffelfen Rohrquer-

jchniffen zur Derftellung gelangt.

Sujammenftellung

der verlegfen der noch zu verlegenden
Semenfrohre:

2800 Sfüct 20 em Durchm. = 2800 m 4800 Stüct 0 cm Durchm. =4800 m

1 3,28 a N re

1186:.2432:30: 5 re 400, a NE

081::,:290:,, et, I: in

BOBOS2 N08E, DO ee
IH, Bere Wi: zufammen 6890 m

3 7,2.40: 5 „= M,„

18.7580, EN

862.,,:100: ,; >». 5,8,

zufammen . 6088 m

Alle Rohrjtränge find mit der erforderlihen Anzahl Spüljchächfen, welche

mit primifiven Schiebern eingerichfef find, verfehen. Sämtliche Erdarbeiten fowie

die Pölzungen der Kanalgräben wurden in eigener Regie ausgeführt und hiebei

rujjihe Kriegsgefangene verwendet. Das erforderlihe Pölzungsholz und das

Derkzeug wurden von der Bauleitung angelauff. Für den großen es

wurden 10 Sfül Unferbrehungsishädhfe ausgeführf.

Die Sammlung und Einleitung der Meteorwäjjer erfolgt in befonierten Rinn-

jalen, welche längs der Dachfeaufe der einzelnen Mohn- und fonftigen Baraden

angelegt jind und mit enfjprechenden Kanaljtödleln an die Abzweiger der Rohr-

jtränge anjchließen. Die bisher hergejtellfen Befonrinnjale haben eine Gejamt-

länge von ST0O m und werden noch mit zirka 6000 m ergänzt.
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Die Koften der Kanalherjtellung befragen bisher rund K 255.000.—. Für

die vordem hergeftellfen provijorifchen Kanalherftellungen zu den Sidtergruben

innerhalb der Lagerfeile I und II wurden rund K 18.000.— verausgabf.

 Einfriedungen: Die Einfriedung des Lagers wurde mit Drahtgeflecht

zwijchen hölzernen Säulen durchgeführt. Ebenjo wurden im Innern des Lagers

das Gebief der Injektionsjpifäler und -Baraden, fowie ein Teil der Kranlen-

hbausanlagen und der Desinfektion mit einer hölzernen Einfriedung abgejchlofjen.

Auch der außerhalb des Lagers gelegene Park ift mif einer Drahteinfriedung

 umfchloffen. Im ganzen wurden an 7000 m Drahfgefleht und an 1600 m

hölzernen Umfriedungen ausgeführf.

Die Kojten diejer Einfriedungen ftellen fih für die Drahfgeflechf-Einfriedung

BEE MND. 2 0, 8 OR.. K 35.000—

jene der Holzzäune auf is ea ee

Desinfektionsanlagen: An en Beläken im Sager

folgende: beim Aufnahmsbad zwei fahrbare Dampfdesinfek-

foren mif je 1.57 m? Inhalt; Kojten inlufive Aufftellung K 5600—

1 ftabiler Dampfdesinfektor für die Desinfelfionsjpifäler mif den

gleichen- Inhalt > ; = =. eK -2000

1 großer jtabiler Dampfdesinfeltor mit Anfhlup an bie Dampf-

wäjcherei mit dem Inhalte von 5.7m3; Koftenbefrag inklufive

ruffelang ser &EN NE

Gejamtjumme für Desinfekfionsapparafe . . . K 13.600—

Außer den vorgenannten Apparafen find noch 1 Kleiner fahrbarer Dampf-

desinfekfor bei der Badelüche und ein gleicher im Perluftrierungslager in

Verwendung, welche Apparafe jedoch nur leihweije zur Verfügung ftehen.

Bejeitigung des Kehrichfes: Diejelbe ift in der Weije eingerichtet, daß

der Kehricht in den einzelnen Baraden in Blechlijten gejammelt, jodann

entweder mit Kleinen, fahrbaren, gejchlojjenen Handwägen, oder in einem großen

Sammelwagen enfleert und zu einer nächjt dem Lager befindlichen großen

Schoffergeube verführt, dajelbjt abgeftürzt und verbrannt wird. In derfelben

Deije werden auch die Abfälle des Sfeohes bejeifigf und vernichfef.

Die Gejamfkoften für diefe Einrichfungen Bönnen derzeif rund mit K 20.000.—

angegeben werden.

Fäkalienbejeitigung. Die Fälalien werden, wie jchon oben erwähnf, in

aus Beton undurchläfjig hergeftellten und mit armierten Befonplaffen überdeckten

Mborfjentgruben gejfammelt. Die Abfuhr der Fäkalien erfolgt durch fogenannte

Fäkalien-Momenf-Sauger, deren vier in Befrieb ftehen, und zwar: zwei mif

je 1000 £ifer, einer mif 1300 Liter und einer mif 1750 Liter. Diefelben Eommen

haupfjächlih nur für die erften Zagerfeile in Verwendung. Bei den jpäfer aus-

gebaufen Lagerfeilen find alle Sentgruben mit Siberläufen verjehen worden,
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wodurch die flüjigen Abfallftoffe in die Kanäle übergeleitet werden; da überdies

hier die Senkgruben bedeutend größer vorgejehen tworden find, wird ein Ausführen

der fejten Fäkalftoffe nur in jeher großen Zeitzwijchenräumen erforderlich fein.

Snnere Einrihfungen. NHiebei handelt es jih um die Beiftellung von

Ziihen und Bänken für die Flüchtlingswohnbaraden, für die Speijefäle und

Küchen, dann um die gejamfen Einrichfungsgegenjftände für die Kanzlei- und

Mohnräume der Beamten und Angeftellten des Lagers, weiters um die Be-

dürfnijje für die Einrichfung der Krankenhäufer und jener Objelfe, welche für

denwirfjchaftlihen Betrieb im Lager in Frage kommen.

Das jpeziell die bis nun für die Slüchtlingswohnbaraden und Speijefäle

beigeftellten Tische und Bänke betrifft, jo jummieren fi) diefelben zu 1640 Tijehen

und 3280 Bänlen, welche zwijchen 190 m und 340 m lang, als fogenannte

Militärische und -Bänle angeferfigt wurden.

Die Koften biefür befragen bis nun K 83.000—.

Für die Lieferung von Schreibfifchen, Auflegfijchen, Kleider- und Aktenkäften,

Ruhebeften, Stellagen, Wafchkäftchen, Nachfkäftchen, Schulbänken ujw. wurde

verausgabft rund K 30.000—.

Sur Einrichfung der Krankenjäle wurden beigeftelll: 528 Militärkavalefts,

400 Eharnierbeften, 489 jogenannfe Ofjiziersbeffen mif Drahfmafraßen, dann

80 Kinderbetten, 150 eiferne Nachfkäftchen, welche Einrichfungsjtüde zujammen

den Aufwand von K 32.500— erforderfen.

Aus diefen Ausführungen gehf wohl hervor, daß die Sfaffhalterei ftefig be-

jtrebf war, das Bejte zu leiten und den Aufenthalt der Flüchtlinge nad) Mög-

lichkeit in diefem Lager angenehm"zu geftalten.
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